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Mittwoch, 10. Februar 1932 


Gleiches Recht und gleiche Sicherheit 


dr. Brüning zur Abrüſlung 


(Eigener 


in Genf brachte heute als 
Spannu 


Der 
au A ee we 


8 zur Frage der allgemeinen Abrüſtung. Der 
Ede iner 11. Die deutice Dele: 


&ip ntere 8. 
Fieiſons erledigt if, betritt der Reichstanſler Dr. 
Ring die Rebnertribüne. Als er ſich von 
1 lage erhebt, brauſt ihm minutenlan 
r miſcher Beifall entgegen, der fi be 
Wehen aebenen Sätzen, die grundlegend find, 
wine n des Kanzlers lautet in großen Zügen 
— ze Damen und Herren! Wenn ich in dieſer 
Nie en Stunde das Wort ergreife, jo bin ich 
ir bemußt, daß dieſe Zuſammenkunft, zu der 
die Regierungen der ganzen Welt vereinigt 
— 5 einen Vorgang von einzigartiger und 
dar her cher Bedeutung darſtelll. Seit langem 
pet eutſche Volk dieſe Stunde er⸗ 


— Stunde für die Beratungen iſt gut ge⸗ 
Ohne F denn die Aufn! ungen der Menſchheit find 
ber Zweifel in der Abrüftungsirage in einem 

dentfamen Wandel zu fortſchrittlicheren 
i elten Formen zwiſchenſtaatlichen Den: 


men, ſondern die Art und ber * der 
tungen ſollen durch gemein ſame Ber: 
ungen aller Staaten vereinbar⸗ 
wit werden. Das Friedenswerk, das 
Lei der Gründung des Völkerbundes ein 
Wie eitet werden ſollte und durch ſpätere Akte 
„den Kellogg⸗VPaft, weitergeführt wurde, ruft 
Mpieterifh nach der Durchführung des 
 herültungsgebantens als feiner naturgemä-⸗ 
Eine! en dung und Krönun ie ver: 
Len erliche freiwillige Abrüftung aller Staa 
it neben der grohsügigen und entſchloſſenen 
dation der wirtſchaſtlichen und finanziellen 
P beſtände des Krieges, die den Wiederaufbau 
— Welt Kö ren, der wichtig ſte und drin⸗ 
dite Schritt, um die von der Kataſtrophe 
Mensch tkrieges in ihrem Lebensmark getroſſene 
Itieg heit zu neuer Gejundung und neuem Auf: 
emporzuführen. 
de denn es unſerer Generation, der Generation 
alten Kombattanten nicht gelingt, ein Boll: 
j gegen die Wiederkehr folder Kata: 
n wieder aufzurichten, wie ſoll es dann 


achf 1 „ die die Verhind 
Nie a 
un dig wie wir als unbedingte Notwendigteit 


Pflicht inden werden 

an Wille zun wahren Frieden, ein Gebot der 
n Geſinnung, das iſt das erſte und 

N bie h le Erfordernis, das jeder der 

Fincher Konferenz beteiligten Staaten mit: 


\ her Träumer, ſondern d 


e e n. 
* jo mu der neue Wille zum Frieden die 
eigung eines Intereſſes auf 5 
eue als Mittel der nationalen Politik bewußt 
er Rechnung ſtellen. 
er muß mit ehrlichem Gewiſſen prüfen, wie 
er unter der orausjegung einer allgemei⸗ 
gleichen Abrüſtung aller Staaten jeine 
ngen auf das im ä 2227 
en ken 


welt 
den 


inimum nur irgendwie 
a Daher begrüßen wir die Gefinnung, die 
zudereniger Zeit der leitende Staatsmann einer 
n Großmacht draſtiſch zum Ausdrud ges 

0 Bet, ndem er ſich bereit erflärte, ſein 
as auf 10000 Gewehre abzurüſten, vor: 
8 daß feine andere Nation mehr behält, 
— ort mit dem Streben, die eigenen mili⸗ 
ten nen Kräite jo hoch wie möglich zu hal: 
Very die des Nachbarn jo viel wie möglich 
183 age he n. Fort mit dem Beſtreben, 
Be ‚bit mit dieſer oder jener Interpretation 
Kay, immungen die Möglichkeit militärifcher 
utſaltung zu fichern und ſie anderen 


men. Das iſt der Weg, um die Konſeren 


1 


Bericht) 


zum Scheitern zu bringen und den heute beſtehen⸗ 
den unſeligen Zuſtand des bewaſſneten, auf un⸗ 
gleichen Rechten e Frieden aufrechtzu⸗ 
erhalten. Denn die . unbedingt not⸗ 
wendig, um neben anderen bedeutiamen Schritten 
die unerträgliche Spannung zu a die 
heute lähmend auf der ganzen Welt laſtet und 
die Weltwirtſchaft von Tag zu Ta wo zum 
Stillſtand bringt. Bei allen internationalen Be- 
mühungen um e der Not der Gegen⸗ 
wart 5 immer und immer wieder in elemen⸗ 
tarſter Form die Erkenntnis zum Ausdruck & 
kommen, daß die erite Vorausſe ung fie das Ge⸗ 
lingen ſolcher Bemühungen die Wiederherſtellung 
des Vertrauens iſt. Nun, hier haben wir 


die Gelegenheit, dieſe Vorausſetzung ganz zu er⸗ 
üllen. Die Abrüſtung kann eine Realität ſchaf⸗ 


en, die das Vertrauen der Völker zu ſtärken ver⸗ 
mag. Die wirtſchaftliche Not der Welt beruht im 
egenwärtigen Zeitpunkt zweifellos in eriter 
inie auf den politiſchen nt und den 
übertriebenen ungleichen Rüftungen. Die Welt 
darf nicht daran zugrunde gehen, daß die Staats⸗ 
männer den Mut nicht finden können, die Er⸗ 
kenntnis, die ſie in ihrem Innern tragen, ent⸗ 
ſchloſſen und einmütig zu verwirklichen. Die 
Staatsmänner, die hier verſammelt find, tragen 


zudem eine beſondere Verantwortung auf Grand 


einer der Welt gegebenen feierlichen Zaſage. 

Ich erinnere daran, daß die Sieger des Welt⸗ 
— bei Vorlegung ihrer Friedensbedingungen 
ausdrücklich als ihr gemeinſames und feierliches 
Bekenntnis niedergelegt haben, ** allge⸗ 
meine Herabſetzung und allſeitige Beſchränkung 
der Rüſtungen eines der beiten Mittel zur 
Kriegsverhütung ſei und daher als eine der 
erſten Aufgaben des Völkerbundes betrachtet 
werden müſſe. Hierin iſt klar zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. daß die allgemeine Sicherheit die ſtaatliche 
Sicherheit nicht gefährdet, ſondern fördert, daß 
ſie alſo mit der Verantwortung der Staatsmänner 
— die Sicherheit des eigenen Landes nicht 
im Widerſpruch ſteht, ſondern im Gegenteil ges 
rade in ihrem Sinne liegt. Läßt nigt überdies 
der Artikel 8 des Völkerbundspaktes, der die all⸗ 
gemeine Abrüſtung vorſchreibt, und der für die 
vor uns liegende Aufgabe das e bildet, 
die Möglichkeit offen, bei der Beſtimmung 
des Mindeſtmaßes der Rültungen jedes einzelnen 
Staates den Erſorderniſſen der nationalen 
Sicherheitsbedürſniſſe Rechnung zu tragen. 

Es gibt nichts, was uns, die wir hier verſam⸗ 
melt And, von der Verantwortung für das Nicht: 
zuſtandekommen einer klaren Löſung für die all⸗ 
gemeine Abrüſtung freiſprechen könnte. Große 
und kleine Staaten tragen dieſe Verantwortung 
in gleichem Maße; denn das Grundprinzip des 
Völkerbundes iſt die Gleich berechtigung. 

Das Deutſche Reich, für deſſen Politit ich 
die Verantwortung trage, iſt bereit, an der 
vor uns liegenden Aufgabe mit ganzer Seele 
mitzuarbeiten und nach ſeinen Kräften 
alles Veran wortbare 5 tun, um im Sinne der 
Verkünder des Abrüſtungsgedankens und ent: 
ſprechend ihren im Völkerbundspakt niedergeleg⸗ 
ten Grundſätzen dieſe Konferenz zu einem ab» 
schließenden Ergebnis zu führen, 

Die deutſche Reichsregierung und das deut⸗ 
ſche Volk fordern nach der eigenen 
Entwaffnung die allgemeine Ab⸗ 
r ũ ſt ung. Deutſchland en darauf einen recht⸗ 
lichen und moraliſchen Anſpruch, der von niemand 
in Zweifel gezogen werden kann. Das deutſche 
Volk erwartet von dieſer Konferenz die Vöſu 
des Problems der allgemeinen Abrüſtung au 
dem Boden der Gleichberechtigung und auf der 
Grundlage gleicher Sicherheit für alle Völ⸗ 
ter, Unſere Delegierten find beauftragt, mit aller 
Energie die Verwirklichung dieſes Zieles zu bes 
treiben. 

Die deutſche Delegation kann aber zum Aus⸗ 
gangspunkt der prattiſchen Arbeiten nicht den 
Konventionsentwurf nehmen, den die 
vorbereitende Kommiſſton ausgearbeitet hat. 
Dieſer Entwurf entſpricht nicht den Erſorder⸗ 
niſſen des Tages. Er iſt ie 58 und ſchweigt 
über weſentliche Punkte. Die deu ſche Delegation 
behält ſich vor, zu gegebener Zeit der Konferenz 
Vorſchläge zu unterbreiten, die dieſem Mangel 
abhelſen. iel dieſer Vorſchläge wird es ſein, 
der allgemeinen und wirkſamen Her 
abſetzung der Rüſtungen praktiſche 
Wege zu eröffnen und dem in neuen Ver⸗ 
tragswerken. insbeſondere dem Kelloggpakt 
erfolgten Verzicht auf den Krieg durch 


Verbot und beſondere Veſchränkung aller der und die 
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dem Angriff dienen. Zu ſolchen Maßnahmen, 
die das Weſen der Nüſtungen elreſſen, können 
die letzten Ziele der Konferenz verwirklichen: 


ausſetzung geſichert iſt, bleiben 
der en 05 

und Vereinbarun 
die eher einer Um ehung 
lichung den von den Völkern erwarteten Konferenz: 
zielen dienen könnten, werden auf die fachliche 
Kriiil und den pflichtmüßigen Widerſtand aller 
derer gefaßt ſein müſſen, die der Weltöffentlich⸗ 
keit und den kommenden Generationen gegenüber 
ſich dem lebensſähigen Ergebnis dieſer Beratun⸗ 
gen verantwortlich fühlen. 

Ich mache kein Hehl daraus, daß, wie übrigens 
auch ſonſt in der Welt, in Deutſchland nach man⸗ 
72 er Erfahrungen vielſach ein ſtar ker 
Zweifel gegenüber den Genſer Arbeiten laut 
geworden iſt. Aber es liegt nur an der poſi⸗ 
tiven Arbeit dieſer Konferenz, ſolche 
Zweifel zu widerlegen. Sie werden verſchwinden, 
wenn hier das große Ziel erreicht wird. 
Nirgends in der Welt würde das mit tieferer 
Befriedigung begrüßt werden, als in Deut ſch⸗ 
land, denn das deutſche Volk trägt in 
jeinem Herzen aufrichtigen Frie⸗ 
dens willen. Es iſt ſic klar darüber, daß 
nur durch eine nachhaltige, gleichzeitige, 
ohne Vorbehalte und Hintergedan⸗ 

en beſchloſſene und durchgeführte 
Jorüſtung lühmende na in der 
Welt beſeitigt und die Menſchheit wieder mit 
Vertrauen und Unternehmungsiuft 
erfüllt werden kann. 
Ich erkläre hiermit, daß Deutſchland, ein voll⸗ 
berechtigtes und voll verpflichtetes 
Mitglied des Völkerbundes, vor dieſer hohen Ber: 


Wir brachten bereits geſtern die Rede des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters Ge der mit der gro 25 
Abrüſtungsrede begann. Nach der franzoöſiſchen 
Ueber egung der Rebe Simons, dem während ſei⸗ 
ner Rede verſchiedentlich und am Schluß beſon⸗ 


ders lebhaft Beifall geklatſcht wurde, beſtieg 
derfranzöfiicheftriegsminiiter Tardieu 


die Rednertribüne. Tardien betonte zu Anfang 
ſeiner Ausführungen, die era be der Konferenz, 
eine Beſchränkung und Hera ea der Rüſtun⸗ 
Ar ag nur Me vier B 557 
ngen erfolgen. unä müſſe die 
Sicherheit M n gen, die Durchführung 
beitet e e Aktionen müßte gewähr⸗ 
eiftet join; die zarte hiſche Lage und 
die beſonderen rhältuiſfe müßten berück⸗ 
ni = tigt werden. 
Die Bedingungen, unter denen eine Beſchrän⸗ 
kung und Saen der Rüſtungen erfolgen 
könne, ſeien je nach den Umſtänden verſchieden. 
n dieſem Zuſammenhange erklärte Tardieu: 
118 un bedeute ni cht 
Gleich macheret („identité“). 
Sicherung des Friedens und Sesabiegung der 
Rüſtungen feien nur möglid, wenn ein allge 
meines internationales Sicher⸗ 
is und Garantieſyſtem, das für alle 
taaten verbindlich fei, eingeführt werde. Dieſer 
Aufgabe dienten die von der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation vorgelegten Vorſchläge. 
Tardieu entwickelte dann im einzelnen die 
aan e Theſe. Der Artikel 8 des Völker⸗ 
undspaktes behandle nicht nur die Regelung der 
Rüſtungsfrage, ſondern auch die Schaffung kollet⸗ 
iver Nai Der Artikel 8 ſei ein un⸗ 
teilbares Ne Eine Beſchränkung und Herab- 
ſetzung der 4 rg ſei nur möglich. 
wenn gleichzeitig der nach franzö r Auf: 
ee erforderliche Ausbau der . erheits⸗ 
organijation des Völkerbundes erfolge. 
Frankreich, das bereits eine Herabjegung jeis 
ner Rüjtungen vorgenommen habe, jei ber 
reit, für eine ganz beſtimmte Zeit eine Be 
renzung feines augenblicklichen NRüſtungs⸗ 
andes ohne beſondere Bedingungen anzu⸗ 
i nehmen, 

Tardieu begründete dann den Standpunkt der 
ranzöſiſchen eoierung, Die Rüſtungen laſteten 
chwer auf der Bevölkerung Frankreichs. Im 
erglei 1. Jahre 1913 Habe Frankreich jeine 
Eifektivbeitände um ein Viertel, die Zahl 
feiner Einheiten um die Hälfte und die Dienſt⸗ 
eit um wei Drittel gekürzt, im Gegenſatz zu an⸗ 
eren Staaten, die 10 Er 
hätten. Im Jahre 1919 hätten Großbritannien 
ereinigten Staaten in einer feierlichen 


Waften Rechnung zu tragen, die vorzugsweiſe | Erklärung anerkannt, daß Frankreichs Sicherheit 
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Alles auf einen Blick: 


Im Mittelpunkt der politiſchen Ereigniſſe ſteht 
die heutige eindrucksvolle Rede des deutſchen 
Reichskanzlers Brüning, der in klarer Form die 
deutſchen ee zur . zum Aus⸗ 
druck brachte. ine Rede wurde oft von ſtür⸗ 
miſchem Beifall unterbrechen. 


Die Kämpfe um Schanghai haben erneut an 
Umfang zugenommen. 


Im Sejm ergriff der Innenminiſter Pieracki 
das Wort zur Frage der Ukrainer. 


Reichskanzler Brüning hat an den Völker⸗ 
bundsrat eine ſcharfe Note wegen des Memel⸗ 
putſches gerichtet. 


Geſtern er nach Simon, dem engliſchen 
ſarenſtaz if er, Tardieu, deſſen Rede ein Fan⸗ 
farenſtoß iſt. Heute vormittag ſprach der ameri⸗ 
kaniſche Vertreter Gibſon und danach der deut⸗ 
ſche Reichskanzler. 


Sie müffen leſen: 


Gleiches Recht und gleiche Sicherheit. — Die 
Debatte um die Abrüſtung. 


Heute Beilage „Recht und Steuern“ 


ſammlung mit allem Nachdruck eintreten 
wird für eine allgemeine Abrüſtung, für eine 
Abrüſtung unmißverſtändlicher Art, wie 
ſie im Völkerbundspakt für alle Mitglie⸗ 
der in gleicher Weiſe vorgeſehen iſt, eine 
allgemeine Abrüſtung, die für alle Völker nach 
denſelben Grundjäßen r wird und 
für alle Völker ein gleiches Maß von 
Sicherheit ſchafft. Deutſchland wird im Geiſte 
weitgehender Solidarität und Ver⸗ 
ſtändigungsbereitſchaft, aber auch mit 
unbeirrbarer Energie dieſem Ziele zuitreben. 


Tardieus Rede 


e fei. Das franzöſiſche Volk wolle 
nichts anderes als den Schutz und die Sicherheit 
ſeiner Grenzen. Frankreich habe ſtets eine groß⸗ 
mütige Geſinnung gezeigt, ſo z. B. als es im 
Ph 1930, fünf Jahre vor dem im Verſailler 

ertrag feftgeiegten Termin, ein Pfand aus jei« 
ner Hand gegeben habe. 


(Tardieu meint die 
Rheinlandräumung.) 


Aus Tardieus Ausführungen ging hervor, daß 


die franzöſiſche Delegation die Annahme ihres 
Programms als eine weſentliche Vorbedingung 
für praktiſche Schritte Frankreichs in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage anſieht. 

Zum Schluß erklärte Tardieu, ein Abkommen 
ohne Organiſierung der le it wäre eine 
brutale und ungerechte Prämie für 
die Abrüſtung. 


Amerikas Standpunkt 


Rede Gibſons f 
auf der Abrüſtungskonferenz 


Genf, 9. Februar. Der ſtellvertretende Führer 
der amerikaniſchen Delegation, Votſchafter Gib⸗ 
fon, führte auf der heutigen Verſammlung der 
Abrüſtungskonſerenz aus, Amerika werde nichts 
unverjucht laſſen, um tatſächlich einen Fort⸗ 
[ar itt in der Begrenzung und Herabſetzung der 
Nüſtungen zu erzielen. an müßte kleinliche 
Sonderintereſſen N und auf eine groß⸗ 
ügige Zuſammenärbeit hinſtreben. N on fa 
hal die gegenwärtigen Ausgaben der Welt für 

üſtungszwecke für unnötig. Niemand könne 
bezweifeln, daß ſie nicht nur zum wirtichaitlichen 
Niedergang beitragen, ſondern den Weltfrieden 
ernſtli 3 Das amerikaniſche Volk be⸗ 
trachte die Fortdauer dieſer Zuſtände als ein Ver⸗ 
ſagen der Staatsmänner. Die Zeit ſei vorbei, 
wo die Weltvölter dieſes Verſagen lange ruhig 
mit anſähen. Das Wettrüſten und die Weiliidte. 
bündniſſe, ſeit Jahrhunderten in Europa üblich, 
ſeien nicht imſtande geweſen, den Frieden zu er⸗ 
alten, ſondern hätten im Gegenkeil Kriege 

rporgerufen. unter deren Folgen Sieger und 

eſiegte leiden. Das Suſtem der Antikriegsver⸗ 
träge reduziere die Notwendigkeit nationaler 
Rüſtung auf: erſtens die Wahrung der Nuhe und 
Ordnung im Innern und zweitens die Verteidi⸗ 
gung der Landesgrenzen. 

Amerika habe von den Vorſchlägen Tar⸗ 
diens und Sir John Simons mit Intere 
Kenntnis genommen. Die ameritaniſche Negie⸗ 
rung habe keinen neuen allumfaſſenden Plan. 

ber die amerikaniſche Regierung befür⸗ 
worte folgende Punkte: onventiens⸗ 


1. Zugrundelegung des K 
55 822 als p raktiſche Distufionsbals 
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unter völliger Vereitſchaft, zuſützliche Vor⸗ 
ſchläge zu diskutieren. 

2. Verlängerung der Lebensdauer 
der beſtehenden Flottéenabtommen unter mög: 
lichſtem Beitritt Frankreichs und Italiens. 

3. Proportionale Herabſetzung der Ton: 
nageziffern in dem Flottenabkommen, ſobald alle 
Unterzeichner des Waſhi toner Abkommens dem 
Londoner Flottenvertrag beigetreten ſind. 

1 4. Abſchaffung von Unterſeeboo⸗ 


en. 

5. Möglichſt wirkſame Maßnahmen zum u 
der R vor Feger 
angriffen. 

6. Abſchaffſung von tödlichen Gaſen und 
bakteriologiſcher e 

7. Beſchränkung der Land 
notwendige Zahl für die 
Innern und den Grenzſchußg. 

8. Beſchränkung der Verwendung von Tanks 
und ſchweren fahrbaren Geſchützen. 

9. Vegrenzunc der Ausgaben für Material, 
damit nicht in der Qualität um die Wette 
gerüſtet werde, wenn in der Quantität Ve⸗ 
grenzung vereinbart iſt. 


Die engliſche preſſe zu Simons 


und Tardieus Vorſchlägen 
London, 9 Februar. Die Vorſchläge Sir John 
Simons werden von den konſervativen Blät⸗ 
tern dahin beurteilt, daß ſie ſich — im ichs Au 
zu Tardieus Plänen — auf die eigentliche Auf⸗ 
gabe der Konferenz, nämlich die Abrüſtung 


eere auf die 
rdnung im 


beziehen und Pi e — ebenfalls im Grgenfe 
zu den franzöſiſchen Anregungen — praktiſ 
durchführbar ſeien. 


»„Morningpoſt“ erklärt, Frankreich wolle eine 
internationale Kriegsmaſchine ſchaf⸗ 
fen und fie mit furchtbaren Zerſtörungswerk eugen 
sustüjten, während Großbritanniens Vorſchldge 
die übermäßig angeſchwollenen Rüſtungen auf 
ein vernünftiges Maß hexunterdrücken wollen. 
„Daily r betont, daß die britiſchen 
Vorſchläge praktiſcher Art ſeien und nichts 
mit politiſchen Nebengedanken zu tun hätten. 
Der liberale „News Chronicle“ hebt die Punkte 
hervor, in denen das franzöſiſche und das britiſche 
Programm übereinſtimmen, die Babe es 
Gaskrieges, Beſchränkung der Schlacht hi roße 
und das Verbot von Angriſſen auf offene Städte. 
Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ Bi hervor 
daß die britiſche Delegation ihre Vorſchläge n 
erweitern und detaillieren werde, und zwar im 
Geiſte der Wendung der Rede Simons, wo es 
hieß, daß Sicherheit für alle von einer 
Verminderung der Rüſtungen ab⸗ 


hänge. 
Friedenskundgebung 

Zürich, 9, Februar. Eine internationale Ab: 
rüſtungskundgebung mehrerer Frauenorganiſa⸗ 
tionen fand geſtern in 2,2 tatt, ei der 
Veranſtaltung, die in einer Ki abgehalten 
murde, ſprachen die deutſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Frau Gertrud Bäumer ſowie eine Eng⸗ 
länderin und eine Franzöſin. Frau Bäumer er⸗ 


klärte, es ſei insbeſondere die Aufgabe der Frauen, 


dafür zu kämpfen, 
hang zwiſchen 
höre. 


Neue Kämpfe in Schanghai 


Schanghai, 9. Februar. Bei Schanghai iſt der 
Kampf um die chineſiſchen Beſeſtigungsanlagen 
am Pangtſe⸗Fluß bei dem Orte Wuſung mit er⸗ 
neuter Heftigkeit wieder aufgenommen worden. 
Die Japaner haben Rane der Nacht, gedeckt 
durch ſtarlen Nebel, Artillerieverſtärkung in die 
Nähe der chineſiſchen Befeitigungsanlagen ge⸗ 
bracht. Dieſe Bernie beſchießen bereits die Pete 
ſiſchen Stellungen, die II zwiſchen dem Orte 
Wuſung und den Belek ungsanlagen befinden. 
Innerhalb der japan ſchen Regierung follen 
immer noch ſtarle Fe e n⸗ 
heiten .beitehen wegen Japans Vorgehen in 
Schanghai, Wie aus engliſcher Quelle gemeldet 
wird, droht der japaniſche Finanzminiſter mit ſei⸗ 
nem Rücktritt, falls das japaniſche Kabinett weis 
tere . nach Schanghai entſen⸗ 
den wolle. Der Finanzminiſter vertrete den 
Standpunkt, daß die mit der Truppenverſchickung 
nach Schanghai verbundenen Koften eine zu große 
Laſt für die japaniſchen Finanzen bedeuten. 

Tokio, 8. Februar. Ein Vertreter des Außen⸗ 
miniſteriums erklärte, Japan habe die Mächte 
wegen ſeines Vorſchlags, die bedeutendſten chine⸗ 
ſiſchen Handelshäfen und die — 9. — zu ent⸗ 
militarſſieren, noch nicht ſondiert. ans Ver⸗ 
treter im Auslande 2 aber angewieſen wor⸗ 
den, bei günſtiger Gelegenheit die Frage zur 
rende zu bringen. Der 1 geht dahin, 
entmilitariſierte Zonen von 24 bis lometern 
Durchmeſſer um die wichtigſten Handelsplätze 
Chinas 11 ſchaffen, beſonders um Schanghai, 

anlau, Tientſin, Kanton und Tſchintſchau. Die 

andſchurei würde ebenfalls entmilitariſiert 
werden. Ein Teil der beſſer disziplinierten chine⸗ 
ſiſchen Truppen könnte jedoch als Polizei vers 
wendet werden. 
Eine franzöſiſche Anleihe an Japan? 

Paris, 9, Februar. Der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordneſe Cachin hat an den Finanzminiſter ein 
Schreiben gerichtet, in dem er um Aufklärung er⸗ 
ſucht über Gerüchte von einer japaniſchen Regie⸗ 
rungsanleihe in leihe f. Er fragt, ob es rich» 
tig ſei, daß dieſe Anleihe auf mehrere hundert 

illionen Frank belaufen jolle, 

Ar 


Frankreich und die Abrüſtung 


Berlin, 9. Februar. Der 05 Geſandte in 
Berlin, No ß, der Verichterſtatter für den Heeres⸗ 
etat im Reichsrat, . t ſich in der „Ger⸗ 
mania“ mit dem franzöſiſchen Abrüſtungsplan, 
der u. a. die Internationaliſierung der dit 
luftfahrt und das Verbot des x, Fon Krieges 
ablehnt. zu dem Vorſchlag eines 1 * Krie⸗ 
ges ſchreibt er, daß in Frankreich zurzeit 
14 ſtaatliche Fabriken und 25 größere 
Privatwerke für die Herſtellung von Pulver 
und Sprengſtoffen arbeiten. Die Fabriken 
zur Herſtellung von Gaſen in Frankreich ſeien 
geheim. In mindeſtens 1 taatlihen Fa 
briken würden ſolche Stoffe hergeſtellt, hinzu 
kämen noch 24 Privatwerle. 


Ln tzuſammen⸗ 
old und Politik auf 


> Pojeuer Tageblatt 
Der Putſch in Memel 
Scharfe deutſche Note 


Der Rat ſoll ſofort verhandeln 


Die Note an den Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes, Sie Eric Drummond, in der die 
deutſche Regierung heute die Aufmerkſamkeit des 
Völkerbundsrates auf den von der litauiſchen 
u re u hend Rechtsbruch im Memel⸗ 
gebiet lenkt, iſt überreicht. 

Die Note hat folgenden Wortlaut: 

„Herr Generalſekretär! Am 6. Februar hat der 
Gouverneur des Memelgebietes, Herr Merkys, 
den Präſidenten des l Direktoriums, Herrn 
Böttcher, für abgeſetzt erklärt, a en. und in 
eine Kaſerne überführen laſſen. An ſeiner Stelle 
iſt der Landesrat Toliſchus mit der einſtweiligen 
Bührung der Geſchäfte des . des Direk⸗ 
oriums beauftragt worden. Nach den der deut⸗ 
ſchen Regierung vorliegenden Nachrichten ſind 
dieſe Maßnahmen von dem Gouverneur im Ein⸗ 
verſtändnis mit der litauiſchen Regierung getroffen 
worden und ſollen allem Anſchein nach noch ähn⸗ 
liche weitere Maßnahmen im Gefolge haben. 

Das Vorgehen der litauiſchen Regierung ſtellt 
eine flagrante n des Memel⸗ 
8 dar, das in Artikel 17, Abſatz 2 be⸗ 
timmt, daß der Präſident ſolange im Amte 
bleibt, als er das Vertrauen des Landtages hat. 
Diele Vorausſetzung liegt hinſichtlich des 15 
denten Böttcher vor, da ihm noch durch Beſchluß 
des Landtages vom 25. Januar das 
ausgeſprochen worden iſt. 


erttauen 


. 


Gemäß Art, 17, Abſ. 1 der Memel⸗Konvention 
lenkt die — — Regierung die Aufmerkſamkeit 
des Völkerbunds rates auf den von der litauiſchen 
3 1 Rechtsbruch. Sie weiſt 
darauf hin, daß Verletzungen der dem Memel⸗ 
gg — Autonomie ſchon wiederholt 
ie Anruſung des Völkerbundsrates erforderlich 
gemacht haben. Durch die oben erwähnten Vor⸗ 
änge iſt eine beſonders ernſte Lage entſtanden. 
8 bitte deshalb, die e als dringend 
auf die Tagesordnung des Rates zu ſetzen und 
den Rat zu einer jojortigen Sitzung zuſammen⸗ 
zuberuſen. 

Genehmigen Sie, Herr Generalſekretär, 
Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung 


gez. Dr. Brüning.“ 


Der PButich in Memel 


Kowno, 9. Februar. Nach eingetroffenen Mel: 
dungen ſoll es ſich bei der Ernennung des Memeler 
Landesdirektoriums Toliſchus um eine pro⸗ 
viſoriſche Maßnahme handeln. Eine andere 
Regelung würde, wie es in den Meldungen heißt, 
im Gegenſatz zu der litauiſchen Regierung ſtehen. 
Die Meldungen erklären ferner, daß die Neubil⸗ 
dung des Direktoriums auf demokratiſcher 
Grundlage erfolgen werde, wie es im Memeler 
Statut beſtimmt worden iſt. 


den 


Innenminiſter Pieracki 
noch einmal zur Ulrainerfrage 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) N 


5 Er Warſchau, 9, Februar. 

In der geſtrigen Sejmſitzung wurde die Aus 
Ears über das Budget des Innenminiſteriums 

endet. Es wurde ferner ohne Debatte das 
Budget des Miniſterratspräſidiums 
angenommen und die Ausſprache über das 
Landwirtſchaftsminiſterium begon⸗ 
nen. Geſtern kamen in der Hauptſache Vertreter 
des e e zu Wort, 

Abg. Du 


„Der \ vom Regierungsblock ſprach 
über die Arbeiten in der Verwaltungskom en 
und teilte mit, daß die n beſchloſſen 


Kom 
be, die Woſewodſ ften Stanislau und 
Tarnopol der Wofewodſchaft Lemberg an⸗ 
1 Dadurch würde ein Verwaltungs: 
ge von 4700000 Einwohnern und 50 Areilen 
nd das adminiſtrativ ſchwer zu be 
ei und außerdem den Nachteil d 
remde Staaten zu grenzen, Die Wa N 
Kommiſſion, in der Verwaltung hauptſächlich mit 
dem ukrainiſchen Element dieſer neuen 
ewodſchaft zu rechnen, tue den Polen in Oſt⸗ 


1 5 unrecht. Der Redner kritiſierte auch 
die Beſchlüſſe der Kommiſſton, zer Gebiete der 
Wojewodſchaften Krakau und Kielce der Woje⸗ 


wodſchaft Schleſien zuzuteilen. Man dürfe 
auf 1 — Sal die autonomen Gebiete ver⸗ 
ze und müßte eine möglichſt enge Verbin⸗ 
u 


au 
bei den 


m 
e die polniſche Innen 
echtmäßigtelt an 


eg immer wieder von Loyalität ſpreche. 
ukrainiſche Volk ſei nie gegen das polni⸗ 
n aufgetreten. r ſei unloyal 


15 und enüber ſeinen internationalen 
Verpflichtungen überhaupt. 

e ee e 
der er 

Regierungsb 


e wn), 
Lt vom 


In der weiteren Debatte ergriff 

„ Innenminiſter Pieracki 
das Wort und verteidigte Area die Verwal⸗ 
tungstätigfeit in Polen. r erklärte, daß die 
Verwaltung in Polen ſich keineswegs auf ein 
Polizeiſyſtem ſtütze und daß die Preſſebeſchlag⸗ 
— 
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die en e Frage näher ein und ſtellte 
feſt, daß ein Jujammen 


b | 
ſei. Um dieſes LE gig 0 o leer die ne 


20 


lg da die ukrainiſchen 


n von der Re rung einge] 2 ab 
lehnten. Der Innenminiſter polemiſterte dann 
t den Ausführungen des nationaldemokrati⸗ 
h Abg. Berezowſki über die Natiomalis 
tenpolitit, Wenn die Nationaldemokraten die 
Forderung nach einem Nationalſtaat fo 
auffakten, daß die Staatsbürger polniſcher Volks⸗ 


7 hörigkeit Privile 
0 


ien genießen ſollen 
ei darauf zu bene, be 0 


ß die Regierung eine 


Die letzten Telegramme 


Errichtung von Freihäfen in England 

London, 9. Februar. In Großbritannien jollen, 
wie „Daily Herald“ berichtet, 1 „Frei⸗ 
häſen“ errichtet werden, um womöglich die min⸗ 
deſtens 64 Millionen Pfund Sterl ng retten, 
die der Wiederausfuhrhandel jedes Jahr eins 
bringt und die durch die Schutzzollpolitit der Re⸗ 
gierung bedroht je en. Die Regierung werde 
binnen lurzem mitteilen, daß in einer Anzahl 
von Häſen keine Zölle erhoben werden ſollen, 
ſalls die fraglichen Güter wieder nach dem Aus⸗ 
lande nerkauft würden. 

Zwei der vermißten briliſchen 
Militärflugzeuge aufgefunden 

Kairo, 3, Februar. Die Militärſtugzeuge, die 
nach den drei ſeit Sonnabend in der Syriſchen 
Wüſte vermiſſten Btugzeugen ſuchten, fanden heute 
* von ihnen auf, Die Beſatzungen, die bei 

ingeborenen freundliche Aufnahme gefunden 
halten, find wohlbehalten. 


Großfeuer in Swinemünde 


Die Panela Holz- A. G. ein Raub 
der Jiammen 


Swinemünde, 9. Februar. Ein Brand hat in 
den frühen Morgenſtunden die umfangrei n 
Anlagen der Panela⸗Holz⸗A.⸗G. Spezialfabrit für 
Holzyeredlung, völlig in Schutt gelegt 
Es handelt c um drei rieſige Fabrikhallen der 
2 Arps A.⸗G., Eiſenbahn⸗ und Waggon⸗ 
au, Bei dem heftigen Sturm und der gewaltigen 
Ausdehnung des Feuers waren die Feuerwehren 
von Swinemünde und Umgebung dem verheeren⸗ 
den Element gegenüber machtlos. Die Garniſon 
entjandte mehrere Kompanien Marineartillerie, 
die in der Hauptſache dazu verwendet wurden, 
die ſchwer gefährdete Lagerhalle zu räumen, Der 


Gebäude: und Materialſchaden wird auf eine 
—4 aellrt geſchüzt. 5 Brandurſache iſt noch 
Kleine Meldungen 
Bern, 9. Februar. Der Bundesrat ur 
— — rung des Milchpreiſes die Butterein 25 


weiz ab 1. April zu beſchrünken. 


Genf, 9. Februar. Aus Anlaß de ti 
Antwort des erna ee — 
deutſche eronce 


Untergeneral a 
1 ce R ee eichs⸗ 
n 0 i 
a Er er Ausſprache mit den Führern 


gation Juſammenführte. 


9. Februar, In einem Schweſelbergbau 
bei Caltaniſetta (Sizi lamen * ele 6 


ien 
ploſion 6 Arbeiter ums eber. 


Berlin, 9. Februar. Für die Volkskandidatur 


inden! 
eie Wa e , ei 


. (Kaschmir), 9. Februar. Bei den 
Ausſchreitungen in Handwara find 4 Perſonen 
getötet und mehrere verwundet worden. 


Kowno, 9. ruar. Nicht i als 20 
deutſche 8 e Zud Wetiter 
über die Vorgünge im Memelgebiet brachten, 


ſind hier beſchlagnahmt worden. 


London, 9. Februar. D lugzeug, da 
an Bord — 11% en Aae e mi 2 
war, ilt an die Ober lüche geſchafft worden. 


London, 9. Februar. Der Mißtrauensantr 
egen die Regierung wurde vom Unterhaus mi 
gegen 39 Stimmen abgelehnt. 


Bes der Reſerent, der ſozialiſt 


2 
Es ſeien Fälle vorgekommen, in denen man de 


derartige Politit für unnötig halte. Die 
Polen 75 Staate hätten bereits aus der Natur 
der Sache heraus ein Nin nämlich das 
Privileg der Mehrheit, und der Staat e 
deshalb eo ipso das oberſte Wirkungsorgan der 
polniſchen Staatsralſon. Deshalb müßten ſich 
alle Privilegien ausſchließlich aus der Einſtellung 
und der Opferwilligkeit der gegebenen Bepölke⸗ 
rungsgruppen im Staate ergeben, nicht a 7 
aus der Zugehörigkeit zu dieſer oder jener pölki⸗ 
ſchen Gruppe. So jei der Begriff der Staats- 
politik der Regierung aufzufaſſen. Der Verſuch 
der Nationaldemokraten, einen Unterſchie 
zwiſchen den Begriffen rutheniſch und ukralnif 
zu machen, jet gegenſtandslos. Die Regie“ 
zung habe nicht die Abſicht, den nationales 
Min erheiten beſondere Namen zu geben und 
widerſpreche nicht dem völkiſchen meinjamteits® 
efühl, ſie müſſe aber von den Minderheiten völ⸗ 
ige und entſchiedene Loyalität gegenüber 
dem Staate fordern, 


Unterredung des Marſchalls 
Pirfudfki mit General Zeliaowiki 


Warſchau, 9, Februar. (Eig. Telegr.) 
Wahrend eines Aufenthaltes in Wilna hat 
Marſchall Pilſudſki mit mehreren höheren 

Militärs Rückſprachen genommen. Geſtern na 
mittag hatte der Marſchall eine längere Unter⸗ 
a, mit dem General Zeligomjki, der ber 
kanntlich im Jahre 1920 durch einen Staateſtreich 
das Wilna⸗Gebiet beſetzt hat. Ueber den Gegen? 
ſtand der Unterredung wird nichts mitgeteilt. 
Die Gerüchte über eine Erholungsreiſe des 
Marſchalls Pilſudſki nach Aegypten ſollen 02 
wie verlautet, be ſt a Morſcha 434 ſti 
nächſten Zeit auf 


€ AD: 
ſoll die Abſicht haben, in der 
mehrere Wochen nach Aegypten zu reiſen. Seine 
Vertretung im Kriegsminiſterium wird der Vize⸗ 
kriegsminiſter General Skkadkowſki über 
nehmen. 


Steuervollmachten für die Regierung 
im Miniſterrat beſchloſſen 


e Warſchau, 9. Februar, (Eig. Telegr.) 
Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des Mint 
5 ſtatt, — er neben 8 An“ 
rägen der Kommiſſion zur Hilfe für die Land⸗ 
wirtſchaft auch das Proſekt einer Erteilung von 
Steuervollmachten an die Regierung beſprochen 
wurde. es haben über dieſes Proöfekt bereit? 
berichtet.) Der Miniſterrat nahm das Proſekt 
an, wodurch der Regierung die Möglichteit ae 
geben wird, Beſtimmungen über Steuernachläſſe 
aa 0 der ſteuerrückſtändigen Raten zu 
erlaſſen. 

Vom Miniſterrat wurde ferner das Ent 
laſſun sgelum des ize⸗Juſtizminiſters 
Swigtkowſti angenommen. Der Bi 
5 tritt auf eigenen Wunſch in den Nu 

nd. 


— — 
Jeden fünften Tag wird einer gehenf! 
Warſchau, 8. Februar. 
In der Rechtskommiſſion des Seim wurde am 
Sonnabend nnahme des neuen Geſetzen 
2 über das W Verwaltungsgerich 
ſomie des Geſetzes über den Regiſterpfand füt 
Holz ein ginn der Sozialiſtiſchen Kartei auf 
Aufhebung der Standgerichte verhan⸗ 
delt. In der Begründun — Antrages wies 
e 
ak, auf le hin 
een e bei den Stand erich 
Eile des 


r zuviel Arbeit beſchwert habe 


Verurteilten die Stunde ſeiner Hinrichtun mit, 
eteilt habe, der Verurteilte aber dann no e 
age auf die Hinrichtung warten mußte, we 

der Henker mit der Arbeit nicht fertig wurde, 
n den erſten fünf Monaten des Beltehens 12 
tandgerichte, alſo bis zum 1. Februar d. J. ſeie 

59 ſtandgerichtliche Urteile gefällt worden, davon 

31 Todesurteſle. Dem Ankrage auf 1 

der Standgerichte ſchloſſen fi fämtliche artec. 

der Linksoppoſition ſowie die Abgeordneten = 

nationalen Minderheiten an, Gegen die au 
praden die Abgeor 
„darunter auch 


hebung der Standgerichte 

neten der Regierungsparte 4 
Ear. Der Antrag der Sozialiſten wurde mit DE 

i des Regierungsblockes a bg 
ehnt. 


— —-¼ — 
Olympiſche Winterſpiele in Amerika 


Neuer Eislauſſieg der Amerikaner . 
Wie Ameritaner haben auch geſtern wiede, 
einen Erfolg zu buchen 5 bt. zm inale Er 
10 000 Meter ſtegte nämli Ir Bode n der Si 
von 19 :13.6 vor dem Norweger Ballangrud (e 
Meter aD und dem Kanadier Stach nd 
te Amerikaner Wedge und Bialas ei 
Norweger Everſen. Das Ergebnis des Yin 
hockeyſpels 1 47 Amerika und Ea. Vie Der 
irrtümlich mit 4:2 angegeben worden, Die de⸗ 
ſchen unterlagen dank der Parteilichkeit gie 
Schiedsrichters 7:0. Der tedsrichter lichen 
bei jedem geringen Regelverſtoß die Deutſchar 
raus, ID daß zeitweiſe nur vier einmal een 
ioß dret Deulſch⸗ fh im Spiel befanden. Peſte f, 
t in Lake Placid der Kunſt⸗E a 
ettbewerb begonnen. Nach den daß 
au 


gen Darbietungen beſitzt auch diesmal wieder 
Oeſterreicher 4 die meiſten Ausſichten 
den Meiſtertitel. weierbobren! im 
konnten wegen heftigen Schneeſturms nicht Por 
Aue Man e — 5 ah — ſchalt 
ufe vor. e poln shodeyma 

unterlag in einem Seulpiel der Wiawnſchaft ” 
Lake Placid 4:0. 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seit! 


Verantwortlich für den nolitischen Teil: Alex 
ersch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loßrieh 
thal, Für die Teile Aus Stadt und Land und den "en 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redak ame 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reh “ 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag Posener Lage 
Sämtlich in Posen. Zwierzynlecka & 

Druck: Concordia Sp. Ake. 
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Aus Stadt und fand 
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Mittwoch, den . 
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poſener Kalender 


Dienstag, den 9 Februor 


der Luft 
Barometer 


0 Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 
Celſ. 


758. Nordweſtwinde. 


Wettervorausſage 
für Mittwoch, den 10. Februar 


4 Ka rn des Tic zeitweiſe 
keine oder nur unweſentli ille 
Fr a 


Meter fand der Warthe am 9. Februar + 0,49 


— ————— 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Telephon 1185. 


Wohin gehen wir heute? 


. Teatr Polſki: 
Weuuag: „Der Liebe zweiter Name“, 
ittwoch: „Der Hauptmann von Köpenick“. 
(Premiere. 
Donnerstag: „Der Hauptmann von Köpenick“. 


Dienstag Habicht Gast iel 
Der ei f . 
. (Gaſtſpiel Junoſza 
Mittwoch: „Der Habicht“. 
Teatr „Usmiech“: 
Dienstag: „Der — von Luxemburg“. 
Mittwoch: „Der Graf von Luxemburg“. 
onnerstag: „Der Graf von Luxemburg“. 
Kinos: 


Apollo: „Lichter der Großſtadt“, (5, 7, 9 Uhr.) 


loſſeum: „Wenn du einmal dei 2 
. 11 . e 
ropolis: „Maradu“ (345, %7, 49 Uhr). 
Nowosci: Film: „Eva im Pelz“. Neue Auf⸗ 
treten des berühmten Schauſpielers Igo Sym. 

(5, 7, 9 Uhr.) 


Sete: „Unter Ruratel“, (5. 7, 9 U 


Wilſona: „Das Lied der Berge“ (5, 955 Uhr). 
— —ͤ— 


ade, ul. Kraſzewſkiego 
. — Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego, 
u. Mari; Focha. Ecke Niegolewſtich. — Wilda: 


Solatſch⸗Apotheke 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Lutſe F 
Ausnahme von Sonn: u. Feiertagen . Uhr 


nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke 
Glowno, die Apotheke in Gurlſchi . Marz 
Focha 158. und die Apotheke der Stadtkranken⸗ 


Millionenunterſchleife? 


Vorſtandsmitglieder der Surophosphatwerke auf der Anklagebank 


X. Poſen, 8. Februar. 

Wie wir geſtern kurz berichteten. begann die 
Verhandlung gegen die en Wrzesnie⸗ 
wicz, Dr. Labedzinſti, Marcinkowſki, Mikoſajczak 
und Sroczynſti wegen Betruges. Vor dem Ge: 
richtstiſch ſind eine Menge Bücher, Papiere und 
Dokumente aufgejtapelt. 

Pünktlich um 9 Uhr betritt der Vorſitzende Dr. 
Cyprian in Aſſiſtenz der Landrichter Kwaſik und 
Klos den Gerichtsſaal Als Sachverſtändige fun⸗ 
Ber die Ay: nern Jaron und Marcin⸗ 
owſti. Nach Erledigung der üblichen Formali⸗ 
täten wurde die 21 Seiten umfaſſende Anklage⸗ 
ſchrift verleſen, die den Angeklagten Millionen⸗ 
unlerſchleife vorwirft. Ihnen wird zur Laſt gelegt, 
als Vorſtandsmitglieder der Aktiengeſellſchaft 
„Surofosfat“ in den Jahren 1924 bis 1928 der 
Geſellſchaft einen Millionenſchaden dadurch ver⸗ 
urſacht zu haben, daß ſie den Konkurs verſchwie⸗ 
gen, obwohl bereits im Jahre 1926 eine größere 
e feſtgeſtellt wurde. Außerdem wird 
den Angeklagten zum Vorwurf gemacht, in der 
Bilanz als Aktiva die Patenle und Lizenzen ein⸗ 
getragen zu haben, die dort nach Anſicht der Sach⸗ 
verſtändigen nicht hineingehören. Auch dadurch 
ſoll vielen Perſonen ein beträchtlicher Schaden 
entſtanden ſein. f 5 

Nach Verlefung der Anklageſchrift wird als 
erſter der Angeklagte 3 vernommen. 
Er gibt an, im Jahre 1926 als Vorſtandsmitglied 
eingetreten und im Jahre 1928 bereits wieder 
ausgeſchieden zu ſein. Vorher will er Direktor der 
Vank t3emgjlomeöm und Mitglied des Auſfſichts⸗ 
rats der Akkiengeſellſchaft „Sürofosfat“ geweſen 
fein. Da er die Kreditabteilung der Bank leitete, 
meldeten bei ihm öfters Perſonen, um ein 
Darlehn aufzunehmen. Im Jahre 1923 erſchien 
bei ihm der Angeklagte Marcinlowſki, der eine 
Babrit für künſtlichen Dünger in Biedrujfo an⸗ 
egen wollte. Da er an dieſem Gesch it ein Inter 
eſſe hatte, trat er als Teilhaber mit einem zehn⸗ 
prozentigen Anteil bei. Im 3 re 1924 erſchien 
bei ihm der Landwirt und ſtent der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Pietrowicz. Er redete ihm zu, 
einen größeren Betrieb Mm eröffnen. Im Einver⸗ 
nehmen mit fünf Mitgliedern wurde nun die 

iengeſellſchaft „Surojosfat“ mit einer Einlage 
von 150 000 loty gegründet, wobei jeder von 
ihnen 30 000 e 
Bi ren ein Anteil verkauft. Bei der 
ildung eines Aufſichtsrates wurde eine Anlei 
von 75 000 


Gneſen aufgenommen. Die Aktien waren nach 


d llagten bald vergri Berlin, gejpielt. 3 
ee lakton Bande ben Ruin — Aude meſell. | Berliner olizei für Dielen Fang 2 die Räume der e gelockt. Eine gute Kapelle 
a FT 
n 175 3 die Patentſachen Zwangsverſteigerungen Vowle, die 2 der ſtets überfüllten Bühnenbar x 


Stengel, Veſpermann ulm. Das Patent Veſper⸗ 
mann kaufte der Angeklagte Wrzesn zwar 
ohne Geld, es wurde aber Veſpermann ein Ge⸗ 
winn aus den Bareinnahmen verſprochen. Als 


Goldſucher durchwühlen die Erde 
das Geheimnis der ſieben Eidgenoſſen 


ai, Jarotſchin, 6. Februar. 
se einigen Tagen herrſcht in den Wäldern 
— Herrſchaft Brzoſtkow bei Zerköw ein geheim⸗ 
volles Treiben. Arbeiterkolonnen unter . 
— eines Beamten der Wojewodſchaft dire: 
ühlen das hartgefrorene Erdreich, arbeiten mit 
dchaufel und Hacke und ſuchen und ſuchen. Was 
ich eigentlich? Manche meinten, es handle 
ſind um "er Ihe Feſtſtellungen, andere wieder 
der Anſicht, daß man in unſerer Gegend Erz⸗ 
Klern entdeckt habe uſw. 8 war keine 
“arbeit zu erlangen, bis jetzt endlich eine Nach⸗ 
fat wie eine Bombe in die Gemüter 
5 eine kleine Völkerwanderung nach Brzoſtköm 
— es ſollen nicht mehr und nicht weni⸗ 


a 
1550 ſechs Kiſten mit Gold und Silber 
oben werden. So rätſelhaft wie die Nachricht 
ki iſt auch ihre Vorgeſchichte, die genau 100 
— ee AB a Korb 1 4 0 
etwa 40 ren ſtarb in Amerilg ein 
Anton Pietta, der an dem Aufſtande im Jahre 
b teilgenommen hatte. Pietla gehörte zu den 
leben Getreuen, die nach der blutigen Niederlage 
it Polen den polniſchen Staateſch in Sicher ⸗ 
gi bringen konnten. Es ſoll ſich dabei um ſechs 
die en Gold⸗ und Silbermünzen gehandelt haben, 
ſchafft n den ſieben heimlich in einen Kahn ges 
— ſt wurden. In gefährlicher Fahrt ruderte 
konnt däuflein des Nachts die Warthe 
merkten auch glücklich die ruſſiſche Sperre unbe⸗ 
5 paſſieren und preußiſchen Boden betreten. 
Br ſoll nun der Schatz am Rande der 
x !oltlomer Wälder verſenkt worden jein, 
— ein feierlicher Eid geleiſtet wurde, daß nie⸗ 
100 m das Geheimnis verraten ſolle. Erſt nach 
ſeine Ihren, aber auch nur dann, wenn Polen 
volnif nabhängigteit erlangt habe, ſollte der neue 
eg rg as Erbe antreten. 
r dieſer Eidgenoſſen verpflichtete ſich, 
das Geheimnis kurz vor ſeinem Tode dem 
der ülteſten Sohne mitzuteilen, 
des I nach genau 100 Jahren, alſo nach Ablauf 
Der ahres 1931, dem Staate offenbaren ſollte. 
Heimat its erwähnte Anton Pielka hatte feine 
derſuch verlaſſen, um in Amerika ſein Glück zu 
denem en und ſoll es dort tatſächlich zu beſchei⸗ 
ſeinen Wohlſtande gebracht 3 r weihte 
ein, be Sohn Bartholomäus in das Geheimnis 
geſetzten es jetzt, alſo genau nach Ablauf der feſt⸗ 
ſchin wi Friſt, feinem in Stengoſch, Kr Jarot- 
e en 70 2 mitteilte, mit * Auf⸗ 
on Staat als Erben einzuſetzen. 3 jetzt 
mas Pietka, der jüngere en dem 2 


lug und worde 


| rt abe 
win. Fa e aber wird DE Wald treifen Geld 
u 


abwärts, 


machte, 
eichtümer 


m natüclid) 1 
Erſt nach Vorlegung des Brieſes wurden die Ar⸗ 


Waldrande entfernt. Ein Brief wurde E 
an 3 1 s Pietka nach Dickſon Kite 
„in dem um genaue ebeten 


übt jenen gewaltigen Zauber aus, der ſchon in 
vergangenen Zeiten Menſchen in unwirtlichſte 
Gegenden lockte. 

j ——— 


Feuerkampf mit Schwerverbrechern 
vor der Verhaftung des mörders 
Frankowfſti 

X Poſen, 9. Februar. 


li 
e 


wi 
abgebuddelt in be Jon Tätigkeit. 
n 


Die von der deut 
ſuchten Banditen 
Mar lle 


at.⸗Meldung aus neibdemühl 
folge, in der Nähe von Driefen 12 werden. 
Bie Panditen eröffneten ein heftiges Feuer auf 
die fie verſolgenden 3 eitsbeamten. Das 
Feuer wurde von den l n und den Gre 
wehrbeamten erwidert. rſchollek ergab ſich, 
als er die Hoffnungsloſigkeit ſeiner Lage einſah, 
während Frantowſti mit zwei Revolvern, ob: 
wohl er ſtark blutete, den Rückzug zu erzwingen 
ee eee 
e, ver nahme ſoll eine 
der nächſten Stunden fee 


Der deutsche Kunſtflugmeiſter Fluglehrer der 
. in Weimar. . 
Der deuͤtſche a l. nig Gerd Achgelis 
aus Bremen tritt ab 1. April 1932 als Saalda 
und Fluglehrer in die Dienſte der Fliegerſchule 
der Ingenieurſchule Weimar. 


loty einbrachte. Kurze a darauf | Er ik 


Zloty zwecks Baus einer Fabrik in 


ſchließlich im Jahre 1928 die Aktiengeſellſchaft 
„Surofosfat“ in Schwanken kam. einigte man ſich 
dahin, einen Konzern zu gründen, deſſen Leitung 
dem Angeklagten Mikoſajczak übertragen wurde. 
Bei dieſer Gründung war kein Betriebskapital 
vorhanden, obwohl angegeben wurde, daß der 
Konzern ein Vermögen von 2 Millionen beſitze. 
Dieſe Summe exiſtierte nur auf dem Papier; ſie 
ſetzt ſich zuſammen aus den Werten der Patente, 
Anteilen der Fabrik in Radom (30 Prozent) und 
der Fabrik in Schroda (40 Prozent). 

Die Angeklagten beſtreiten jede uld, viel⸗ 
mehr ‚hä.ten fie durch den Wirtſchaftsprozeß ihr 
Vermögen verloren. Der Angeklagte Marcin⸗ 
kowſki ſchildert, wie er ſich mit der Fabrikation 
des künſtlichen Düngers bekannt machte und wie 
die Aktiengeſellſchaft gegründet wurde Er be⸗ 
hauptet weiter, daß er der Aktiengeſellſchaft nur 
deswegen angehörte, weil er große abriken in 
ganz Polen bauen wollte. Bei der Liquidierung 
der * in Gneſen haben die Gläubiger nach 
Anſicht des Angeklagten keinen Schaden erlitten. 

Der Angeklagte Mikoſajczak behauptet kurz daß 
er unſchuldig ſei und niches weiter zu ſagen habe. 

Die Verhandlung wurde dann vertagt, Heute 
wird mit der Vernehmung der Zeugen begonnen. 


Keine Be ufungim Reineids verfahren 
gegen den e Bürger- 
meiſter 


x; Polen 9. ruar. 
Wie wir aus zuverläſſiger uelle er ahren, hat 
die Staatsanwaltſchaft gegen das freiſprechende 
Urteil in dem Meineidsprozeß gegen den Neu⸗ 
tomiſcheler Bürgermeiſter Konieczuy. der, wie 
erinnerlich, im Prozeß von elf geugen ſchwer 
belaſtet wurde, keine rufung t. uch 
die Appellation des Privatklägers 2 wurde 

von der Staatsanwaltſchaft nicht berückſichtigt. 

Ein ſchwerer Junge 

X. Poſen, 9. Februar. 
Der geſtern von unſerem Mitarbeiter Edward 
Michalowſti geſaßte Taſchendieb namens * — 
Golder aus rſchau erwies ſich nach den eriten 
ſtſtellungen der N als ein ungewöhnlich 
werer Ton e, der mit der Polizei ſchon meh⸗ 
rere Dutzend Male in Berührung kam und wegen 
e bereits 17 mal vorbeſtraft Alt. 

nicht nur in Polen der Polizei eine 

bekannte Perſönlichkeit, ſondern wird ebenſo ſehr 
von den Behörden fait ſämtlicher europäiſcher 
Länder als Saale de beachtet. Seine 13 
letzte Galtrofle Hatte er in Deulſchland, 25 5 
Es iſt anzunehmen, 920 . 


X. recen 12. d. Mts., mittags 12 
Sokolntki⸗Gwiazdowſkie bei Koſtſchin: der 
1 von 22 Morgen Weizen 
ſammlung der Kauf 
des Landwirts R̃zanny. — Mittwoch 
vorm. 9 Uhr ul. 27 Grudnia 4, Wohnung 11, 
eine Schreib» und eine Nähmaſchine. 


n im Halm. Ver⸗ſerfreulicherwe 
luſtigen vor 1 ung Bi feine beliebten Speiſen u 
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- Winter 


Es öffnet fih der Himmel weit, 

und Myriaden Flocken wirbeln nieder; 
das Feld erglänzt im Winterkleid 

mit pelzgeziertem, weißem Mieder. 
Nach Ruhe ſehnt ſich die Natur. 


10. Februar 1932 a 
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war müd vom langen Schaffen ſchon geworden; 


kein Laut erklingt in Wald und Flur, 
nur Einſamkeit und Leere allerorten. 


Kein Sonnenſtrahl durchdringt die Wolkenwand, 4 


die hält den weiten Himmelsdom verborgen; 

in Schweigen iſt gehüllt das ganze Land 

und ſchlummert bis zum Lenzesmorgen. 
Artur Potztal. 


Opferwoche für die Erwerbsloſen 


Unſere Zeit fordert immer wieder Opfer von 
uns, Entbehrungen, Verzichte und Einſchränkun⸗ 
Ben Das kommt ni von ſelbſt. Solche Opfer 


rauchen wir uns nicht aufzuerlegen. Aber ge 
rade weil wir faſt alle gegnungen werden, uns, 
ten, haben wir um 


einzuſchränken und zu verz 1 
ſo eher Verſtändnis für wirkliche Opfer, für Opfer 
der Liebe, die wir freiwillig bringen. General⸗ 


ſuperintendent D. Blau Hat im vorigen Jahre 


nicht vergeblich zu einer Opferwoche innerhalb 
der S aufgefordert. In reichem Maße 
iſt der Beweis erbracht worden, daß der Wille, zu 
helfen, noch 40 0 iſt. Die ſtattliche Summe v 
16 048,85 Zloty e 

75 Fällen beſonderer Not Hilfe zu leiſten. Bei 
dieſer Summe ſind die Beträge nicht gerechnet, 
die in den Gemeinden zurückgeblieben und für 
örtliche Zwecke verwendet worden jind, Im Ver⸗ 
trauen auf dieſe Erfahrungen des Vorjahres regt 
Generaljuperintendent. D. Blau wieder eine 
Opferwoche zu Beginn der Paſſions⸗ 


zeit an, und zwar für die Woche zwiſchen dem 


14. und 21. Februar, zwiſchen Invocavit und 
Neminiſcere. ie in dieſer Woche geſammelten 
Gaben ſollen zunächſt dem Ortspfarrer zur Vers 
fügung geſtellt werden, der ein Viertel davon für 
befonbene Notſtände innerhalb der Gemeinde 
zurückbehalten kann, der Reſt wird vom Pfarrer 
ſelbſt an den Herrn Generalſuperintendenten 
abgeführt, der damit perſönlich die 3 
an 15 herantretenden Einzelwünſche zu befriedi⸗ 
gen ſucht. 
— — 


Das gibt's nur einmal 


Der kurze Karneval des Jahres 1932 hat mit 
dem Rojenmontag für die deutſche Geſellſchaft 
Poſens ſeinen 15 7 gefunden. Diesmal war 
es der Ruderklub 
in die Räume der Loge eingeladen hatte. 
ute Ruf dieſer Veranſtaltung hatte eine große 

char von Freunden und Gäſten des Vereins in 


in zu haben war, trug im übrigen dazu bei, daß 


edermann auf feine Koſten kam. Und die waren 
ſe nicht ſehr bac da der Logen⸗ 

nd Getränke wohl⸗ 

e ende Zum ee 1 57 350 ha pe 
u e war, willen wir . 2 
ſehr früh. Schön auch. . 88 


Inowroctam 


. Leiche gefunden. Am 5. d. M. wurde 
in dem der Stadt Inowroclaw gehörigen Schup⸗ 
pen in der Lucjana 5 die Leiche eines Mannes 


dem uppen hauste. Die nähere Unter 
— au 45 daz der Tote wahrſcheinli 
m 1. 
ſtorben iſt. Ein gewaltſamer T 


z. Gelegenheit macht Diebe. Der 20⸗ 
= Knecht Jan Szucinis aus Pkonkowo, Kr. 


uchung 


chon 
liegt nicht vor. 


nowrockaw, borgte ſich in den 1e 8 Ta von 
einem dog ben dem Landwirt Jan Dkugoſz, 
eſſen Rock, in welchem ſich 500 Zloty befanden. 
Als er das Vorhandenſein des Geldes bemerkte 
begab er ſich ſofort mit einigen Zechgenoſſen nach 
Lesnianki zum Vergnügen. Dort daß er das 
mit vollen Händen aus, ſo es dem 
e verdächtig vorkam. Bei ſeiner Ver⸗ 
aftung 9 05 er dann auch die Unterſchlagung 

eſt des Geldes wurde ihm abgenommen 
und er ſelbſt in das Inowrockawer Gerichtsge⸗ 
fängnis eingeliefert. 


Güterzügen 05 friſcher Tat ertappt und feſtge⸗ 


und ein Wojc Przybyſzewſki aus e 
am. 


Mogilno 


x Landw. Verein Orchowo. Am Mon⸗ 
tag, dem 8. Februar, verſammelte ſich der Land⸗ 
wirtſchaftliche Verein zu einer ſtark beſuchten Ver⸗ 
ammlung, die nahezu 100 Mitglieder zuſammen⸗ 
brachte. Herr Kremer, der rührige Vorſitzende, 

erzlich die Erſchienenen. Der Chefredak⸗ 

eur des Kr Tagebl.“, Herr Styra, hielt 
einen Vortrag über die „Weltwirkſchaftlichen 
Zufammenhänge“. Herr Rittergutsbeſ. Schnei⸗ 
der, der frühere erſte Vorſitzende, dankte und 
mahnte die Mitglieder zur Einigkeit und ar 
Zuſammenhalt gerade in dieſer ernſten Kriſen⸗ 
N. — Beſonders mit Anerkennung und Dank 
Rast Entſchluß zu begrüßen, 20 Zloty, die den 
berſchuß aus einem Haushaltungskurſus er⸗ 
aben, der Poſener Winterhilfe gu überweiſen. 
er Betrag iſt heute bei der Landesgenoſſen⸗ 
haftsbant, eingezahlt worden. Dieſe Tat jei allen 
eutſchen Gemeinden zur Nacheiferung empfohlen. 


ebruar infolge ſeines Aſthmaleidens ver⸗ der 


Gueſen 


bruch. 


H n einer der letzten Nächte 
wurde bei dem 3 1 


aftwirt in Owiſchön (Owieczko) 


ein dreiſter Einbruch verübt. Nachdem die Diebe 


ein Fenſter zertrümmert hatten, gelangten ſie in 
den Laden, wo ihnen eine recht gute Beute in 
N. pole lose 6 Liter Lit liche Flaf 
onopolſchnäpſe, r Liköre, etliche Fla 
Wein, 1800 Zigaretten, 1% Kiſten rn En 
verſchiedenes andere. Der Geſchädigte, In 
Sredzinſki, erleidet einn Schaden von etlichen hun⸗ 
t Zloty. Trotz polizeilicher Anterſuchungen 


werden. 
Czarnikau 


inen Familienabend veranſtaltete 


E. 
der evangeliſche Kirchenchor am Sonntag, dem 
7. Februar, im Gemeindeſaal. Gemeinſame 
Kaffeetafel, Chorlieder und Einzel vorträge ſo⸗ 
wie humoriſtiſche Darbietungen bereiteten Mit⸗ 
gliedern und Gäſten einen fröhlichen Abend. Zum 
Schluß brachte auch die neu gegründete Männer⸗ 
gejangsabieilung ſchon einige Lieder zum Vor⸗ 
frag, welche von dem Fleiß und Eifer des Chor 
zeugten. 


Liſſa 


Der D. G. V. veranſtaltete am vergangenen 
Sonnabend im kleinen Saale des Hotels Fach 
ſein diesjähriges Faſchingskränzchen. Der geſang⸗ 
liche Teil des Abends wurde vom großen Män⸗ 
nerchor und von dem neu ins Leben gerufenen 
Doppelquartett glänzend bewältigt und brachte 
den Vortragenden reichen Beifall ein. Bis in 
die frühen un en verweilten die Feſt⸗ 
teilnehmer bei Frohſinn und Tanz. 

k. Tätigkeitsbericht des Arbeits⸗ 
loſenklomitees für den Monat Januar 1932. 
gu Dispofition des Komitees ſtanden im verjlofs 
enen Monat 5354,27 Zloty Bargeld ſowie Natu⸗ 
ralſpenden im Werte von 806,40 Zloty. Letztere 
wurden der Volksküche überwiefen. Für Beſchäf⸗ 
tigung von Arbeitsloſen, für die Abfuhr von 
Kohlen owie zum Ankauf von Mehl, wurden 
2355,61 Zloty ausgegeben. Im Januar wurden 
40 Arbeitsloſe 161 Tage hindurch beſchäftigt, 42 
Arbeitsloſe, die letzthin ü ergangen wurden, be⸗ 
eie e . rg deren Geſamt⸗ 
höhe ſich auf 448 Zloty beläuft. Ende J 
wurden an 411 Arbeitsloſe 776 Zentner 


n N 
N 
ausgegeben. In der ſtädt. Volksküche „ 
im Monat Januar täglich 610 Mittageſſen (zu⸗ 
ſowie 2480 Brote ausgegeben. 
n der Volksſchulküche wurden an arme Kinder 


ammen 18 910) 


züglich Frühſtücke ſowie 400 Mittageſſen verteilt. 
Die Militärbehörde lieferte täglich 15 
ejlen. — Das . beabſichtigt in allernächſte 

eit wiederum Kohlen zur 


at es ihm möglich gemacht, in 


eptun, der zu dieſem S 
Tr 


Geſtohlen wurden 15 Liter 


80 Mittag⸗ 
23 
rteilung zu bringen. 


konnte der Einbruch bisher nicht aufgeklärt 


6' 


* g IR a 


Tageblatt 


Land wirlſchaflliche Buch 


Die Vorſchriften über die 589 
ſchaftsbüchern, die von der Steuerbehörde als 
„ordnungsmäßige landwirtſchaftliche Buchfüh⸗ 
zung“ und ausreichende Unterlage für die Steuer⸗ 
veranlagung erkannt werden, find in der Ver⸗ 
3 ordnung des r vom 28. Juli 1931 
1 enthalten (Dziennik Urzedowy Miniſterſtwa 
Skarbu Nr. 22, Pos. 335). Den 985 dieſer 
Verordnung haben wir in unſerer Beilage „Recht 
und Steuern“ ausführlich wiedergegeben (vgl. 
„Poſener Tageblatt“ Nr. 212 und 218 vom 16. 
und 22. September 1931). Neuerdings wird im 
Amtsblatt des Finanzminiſteriums ein Runde 
schreiben des Finanzminiſteriums veröffentlicht, 
durch das einzelne Beſtimmungen der Verord⸗ 
nung vom 28. Juli 1931 ergänzt bzw. näher er⸗ 
klärt werden (Rundſchreiben vom 16. Dezember 
1931. L. D. V. 16 796 (J). 1931, 1 
Dziennik Urzedowy 8 Skarbu Nr. 2, 
N Be), na) Nachſtehend geben wir den In⸗ 
7 t dieſes ſehr wichtigen Rundſchreibens wieder: 
. ur die landwirtſchaſtliche Nebeninduſtrie it 


rung von Wirt⸗ 


In 


1 t die Führung einer kaufmänniſchen Buch⸗ 
führundg vorgeſchrieben, vielmehr können die 
Umjäße.. von land» oder 

Nebeninduſtriebetrieben in 
Grundjäßen der 


fondere Konten einzuri 
d ervorgehoben, 
etz Beſtimmungen über die 8 
Wirtſchaftsbüchern enthält, ferner daß na 
e i der Steuerveranlagun 
auch einfache Notizen (unvollſtändige Bücher) 
des 3 nicht 
110 ſofern n Unglaubwürdigkeit oder Unred⸗ 
en nicht Fate worden ſind. Hieraus 
folgt, daß nicht allein durch formelle Mängel bei 
führung von Wirtſchaftsbüchern oder 
delsbüchern. wie etwa Fehlen der fortlaufenden 
Numerierung der Buchſeiten oder Unvollſtändig⸗ 
keit der Bücher, trotz der Vorſchriften des Han⸗ 
5 71 buches für die kaufmänni Buchfüh⸗ 
rung, ſolche Bücher ihre Beweiskraft bei der E 
kommenſteuerveranlagung verlieren, 
8 Jiſſer 5. 151 wöhnlich ge 
iffer nd gewöhnli redit⸗ un 
Gſelanate zu — — 
Laut 8 4, Ziffer 4 der Verordnung muß aus 
den FE HM rn erſichtlich Ar muß und 
Abgang, von lan ee Erzeugniſſen 
ulm. Dieſe Beſtimmung betrifft nach der Aus⸗ 
legung des Rundſchreibens eigene Erzeugniſſe. 
e Zu⸗ und Abgang von Solz und anderen 
Brenn materialien, die in kleineren Mengen aus 
5 teh zur Verſorgung des eigenen Haushalts 
. eingekauft werden, brauchen nicht verbucht zu 
werden. 
Die Verwaltungskoſten können im Sinne des 
er des Finanzminiſteriums vom 29. 
5. 1929, L. D. V. 6924/I in den in den Sozial⸗ 


Ins 


1 
5 
1 ‚gfesen vorgefehenen Lohnliſten geführt werden. 


ie Löhne der Arbeiter (Deputanten und Tage- 
löhner) können im allgemeinen Konto „Gehälter“ 


n 
Pr 


. 


0 verbucht werden, wenn ſie nicht das 


Exiſtenzminimum überſteigen (2500 Ztoty pro 
Jahr). Mit Rüdfiht auf die ver 1 
niedrigen Löhne der Landarbeiter iſt es im all⸗ 
PR © 4 8 nicht erforderlich, eine Einzelkontrolle 
der Löhne der Arbeiter zu führen. 

Der § 4, Ziff, 11 der Verordnun 
daß eine Kontrolle über die durch 
und die l für den Haushalt des Be⸗ 
Pier 1 ätigkeiten geführt wird. Auf 

ieje ife ſoll die Feſtſtellung ermöglicht wer⸗ 
den, welche von der Wirtſchaft zugunſten des 
Haushalts des Beſitzers geleiſteten Arbeiten bzw. 


* 


euerfreie 


ſchreibt vor 
as Perſona 


* 


Aus den Konzertjälen 


ia 
9 


Das XVI. Symphonie⸗ Konzert 
„Großen Theater“ war ausſchließlich Dee 
EKomponiſten reſerviert; den beiden Romantikern 

Cäéſar Franck (1822—90) und Saint⸗Sasns 
(4835 —1921) ſowie dem Hauptvertreter dem Im⸗ 
preſſionismus und reinen Stimmungsmuſiker De 
buſſy (1862—1918). Erſterer war mit ſeiner 
D:Moll:Symphonie zur Stelle, ein Werk, welches 
es verdient, von Zeit zu Zeit auf das Programm 
größerer muſikaliſcher Veranſtaltungen geſetzt zu 
werden. Es darf nämlich nicht vergeſſen werden, 
daß neben Berlioz der wohl in Belgien geborene 
aber im Franzoſentum völlig aufgegangene Franck 
der bedeistendie unter den modernen franzöſiſchen 

Tonſetzern iſt. Er war nach dem Schöpfer der 

„Phantaſtiſchen Symphonie“, die unlängſt in 
5 oſen zu hören war, der Ainet Sym Natter 
Frankreichs. Die mit ihm einſetzende Kompoſi⸗ 
+ tionsſchule — er war Nomantiker mit jtarfen 
Neigungen zur Klaſſik — . noch heute 
das dortige Muſikleben. Die charakteriſtiſche ton⸗ 
ea e Denkun Fe Francks tritt nun 
ganz beſonders ſcharf in ſeiner D⸗Moll⸗Sympho⸗ 
nie in den Vordergrund. Neben der Einheitlich⸗ 
keit und Geſchloſſenheit der Form werden vor 
allen Dingen die Beibehaltung des thematiſchen 
Materials in allen Sätzen und die funkelnde 
Harmoniſation und Tonmalerei offenkundig. Ans 
geſichts ſolcher bedeutſamen Muſikalität ſtört es 
nicht weiter, daß der 192 — Satz etwas zu reichlich 
ausgefallen iſt, tritt die Tatſache der Wagner: 
ſchen Einflüſſe ganz von jelbjt in den Hinter⸗ 
rund. Die ſoeben erwähnten prägnanteſten 
Merkmale der Franckſchen Tonkunſt mußten dem 
aufmerkſamen Hörer im Verlauf der Wiedergabe 
eines feiner beiten Werke eigentlich unſchwer 
wahrnehmbar werden. Und zwar, weil Herr 3. 


N 
Ines 


Bess werden dür⸗ 


XVI. Symphonie⸗Konzert im „Großen Theater“ A 
im 


Ne e v - ··̊mãm wm ff mm ů²¹]ḿÄ Ber 


führung 
und Einkommenſtener 


Ein neues Rundſchreiben des Finanzminiſters 


getragenen Unkoſten dem Einkommen des Beſitzers 
zugezählt werden müſſen. Wenn eine ſolche Kon⸗ 
trolle über die für den Haushalt geleiſteten Ar⸗ 
beiten nicht geführt wird, wird die Höhe dieſer 
dem Einkommen zuzuzählenden Koſten auf Grund 
von Durchſchnittsnormen ermittelt, die von den 
Finanzkammern im Einvernehmen mit den Land⸗ 
wirtſchaftskammern geſtellt werden. 


Es ſoll in der Regel nicht die Glaubwürdigkeit 
von Wixtſchaftsbüchern beanſtandet werden, wenn 
in der Inventur nicht der Wert des Bodens und 
der Baumbeſtände berückſichtigt worden find, da 
die Höhe des ſteuerpfli ger Einkommens ſich 
nicht ändert, wenn dieſe Vermögenswerte nicht 
in der Bilanz erſcheinen. Ebenſo kann der Wert 
der Ausſaaten in der Inventur nicht berüchſichtigt 
werden, wenn in den einzelnen Jahren keine 
größeren Aenderungen der Anbauflächen vorge⸗ 
nommen werden. Hierbei iſt zu erwähnen, daß 
eine Vergrößerung der Anbauflächen gewöhnlich 
auf Koſten der nichtbebauten Brachfelder erfolgt. 


Ueber An⸗ und Verkauf von Futtermitteln, Ab⸗ 
ällen, Klee, Heu. Stroh uſw. braucht in der 
Regel keine beſondere Kontrolle geführt zu wer⸗ 
den; eine ſolche Kontrolle iſt jedoch erforderlich, 
wenn in einer Wirtſchaft oder in einem indu⸗ 
ſtriellen Nebenbetriebe derartige Produkte ſtändig 
getauft oder verkauft werden. 


N 


Wenn eine einfache landwirtſchaftliche Buche | 


7 
: N 


führung in der Weiſe eingerichtet iſt, daß alle der 
Steuerbehörde erforderlichen Angaben aus ihr 
erſichtlich find, wenn ein Memorial für Kredit⸗ 
umſätze, ein Kontokorrentbuch, Wechſel⸗ und Ak⸗ 
zeptbuch geführt werden, und wenn ferner eine 
Auſſtellung der Umſätze der einzelnen Wirtſchafts⸗ 
zweige vorhanden iſt, kann die Prüfung einer 
ſolchen einfachen Buchführung durch den Bücher⸗ 
reviſor der Steuerbehörde nach den für die Prü⸗ 
fung einer doppelten Buchführung geltenden Vor⸗ 
ſchriften vorgenommen werden, d. h., der Steuer⸗ 
zasler iſt nicht verpflichtet, beſondere Einzelauf⸗ 
ſtellungen und Anterlagen beizubringen. 


Zum Schluß wird in dem Rundſchreiben dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 28. Juli 1931 („Poſener Tagebl.“ 
Nr. 212 u. 218) hauptſächlich Nichtlinien für die 
Prüfung von Wirtſchaftsbüchern ohne Rückſicht 
auf die Art deren Führung enthalten. Die Hin⸗ 
weiſe in bezug auf die Führung und Anlage der 
Bücher ſollen dazu dienen, den Steuerzahlern die 
Führung der Bücher jo zu erleichtern, das dieſelben 
möglichſt geeignet als Unterlage für die Steuer⸗ 
bemeſſung ſind. Wenn ſich jedoch ein Steuer⸗ 
zahler nicht nach den Hinweiſen richtet, die die 
Verordnung enthält, ſo iſt dies kein Grund für 
die Ablehnung ſeiner Buchführung, denn eh 
und Notizen können nur in dem Falle abgelehnt 
werden, wenn die Buchungen als unredlich oder 
als unglaubwürdig erkannt worden ſind. Das 
Finanzminiſterium weiſt die Steuerbehörden an. 
in dem erſten Jahr nach Erſcheinen der Verord⸗ 
nung über die Wirtſchaftsbücher beſondere Rück⸗ 
ſicht bei der Prüfung der Wirtſchaftsbücher zu 
nehmen, da die landwirtſchaftlichen Betriebe ihre 
Buchführungen erſt allmählich den Vorſchriften 
der Verordnung anpaſſen können. 


Einkommenſteuer und Kriſenzuſchlag 


In der letzten Nummer des Dziennik Uſtaw 
(Nr. 8 vom 6. Februar 1932) ſind zwei Verord⸗ 
nungen des Finanzminiſters, und zwar Ausfüh⸗ 


Han⸗ rungsverordnungen zur Novelle zum Einkommen⸗ 


ſteuergeſetz und zum Geſetz über den Kriſenzuſchlag 
der Einkommenſteuer erſchienen. | 

In der Ausführungsverordnung zur Novelle 
zum Einkommengeſetz wird beſtimmt, daß die 
neue Berechnung der Tantiemenſtener bereits für 
alle Tantiemen, die nach dem 1. Januar 1931 
ausgezahlt worden ſind in Anwendung kommt. 
Wir haben bereits über die neue Berechnung der 


Tantiemenſteuer 3 in der Beilage „Recht [fi 


und Steuern“ des Poſener Tageblattes 
(vergl. Poſ. Tageblatt Nr. 254 vom 4. 
„Was uns die Steuerreform bringt“). 


Dieſe Novelle beſtimmt weiter, daß die erhöhte 
Einkommenſteuer von Dienſtgehältern, die von 
Angeſtellten, die von mehreren Arbeitgebern Ge⸗ 
hälter beziehen, bereits für alle im Kalender⸗ 
jahre 1931 gezahlten Gehälter zu zahlen iſt. Der 
Zuſchlag iſt in vier Quartalsraten, und zwar am 
5. März, 5. Juni, 5. September und 5. Dezember 
eines jeden Jahres zahlbar. Die betreffenden 
Steuerzahler (Angeſtellten!) ſind verpflichtet, bis 
zum 5. März d. Is eine Deklaration auf amtlich 
vorgeſchriebenen Formularen einzureichen und 

leichzeitig ein Viertel der zu zahlenden erhöhten 


berichtet 
11. 1931: 


— 


teuer bei der Kaſſe des für den Wohnort zuſtän⸗ 


digen Steueramtes einzuzahlen. Feb n S für 
die einzureichenden Deklarationen ſind im Steuer⸗ 
amt erhältlich. Wer die Deklaration nicht oder 
nicht friſtgemäß einreicht, kann mit einer Geld⸗ 
ſtrafe in Höhe von 5 bis 250 Zloty beſtraft werden. 


Die Ausführungsverordnung zum Geſetz über 
den Kriſenzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 


ſteuer beſtimmt, daß der Kriſenzuſchlag zum erſten 


Male für die Einkommenſteuer für das Steuer⸗ 
jahr 1932 erhoben wird, d. h. für die Steuer für 
das Einkommen aus dem Kalenderjahr 1931, 


kennun aan insbeſondere auf dieſe regierenden 
Eigenſchaften der Partitur eingeſtellt hatte. Der 
üfbau und die Hindurchleitung der Themen 
erhielten namentlich in den Takten, wo ſie ein 
krönendes Gepräge annehmen, einen Zug ins 
Großartige. In gl en Augenblicken war die 
volle Macht der Perſönlichteit Francks, für die 
unſer Dirigent beſonders empfänglich zu ſein 
ſcheint, ſehr wohl zu ſpüren, und es wurde ziem⸗ 
lich klar, aus welchem Grunde dieſer franzö⸗ 
ſiſche Komponiſt derart im Brennpunkt der An⸗ 
erkennung ſteht. Wenn ich einige harmoniſche 
Verſchleierungen im Mittelſatz in Abgun } 
wurde außerordentlich kultiviert geſpielt, inſon⸗ 
derheit kam die gepflegte Modulationsfähigkeit, 
über welche das Orcheſter verfügte, der Inter⸗ 
pretation der hochwertigen . zugute. 
Völlig in Stimmungseindrücke gewickelt waren 
zwei Nocturnos von Dsbuſſy („Nuages“ und 
„Fetes“). Es geht da klanglich melſt etwas ſchwül 
zu. Aber intereſſant iſt es, wie der viel umſtrit⸗ 
tene Komponiſt hier in der Erſinnung neuartiger 
Klangwirkungen und der N inſtrumen⸗ 
taler Stimmen Tonfolgen ſchafft, die in der 1 — 
ſchwer antaſtbar ſind, und deren eigenartig rhyth⸗ 
miſierte Melodit und Harmonik beſtimmt an⸗ 


atoſzewſki ſeinen eu Diele za en Er⸗ 


reizen. Das taten ſie denn auch im „Großen 
ewſti brachte 


Theater“ zu Poſen. Herr L 112 

fie ſozuſagen im myſtiſch⸗verführer 1955 Schimmer 
einer Ampel und im Duft berauſchender Wohl⸗ 
gerüche zum Erklingen. In der Wine 
Muſik iſt ja viel Patſchuli enthalten. Jedenfalls 
war der Inſtrumentalkörper während dieſer zwei 
Nachtſtücke ausgezeichnet dynamiſch abgeſtimmt, 
und ihren Augenblicksideen wurde orcheſtral volle 
Gerechtigkeit zuteil. Dieſelbe Ehre widerfuhr 
Saint⸗Saens in ſeiner ſymphoniſchen Dichtung 
„Phaston“, die ganz im Geiſte Liſzts gehalten 
iſt, aber trotzdem zum Beweis feiner fabelhaften 
Vielſeitigkeit als Komponiſt dienen kann. Mit 


bringe, d 


Die neuen Ausführungsverordnungen zum Einkommenſteuergeſetz 


bzw. bei buchführenden Betrieben für das Ein⸗ 
kommen aus dem Operationsjähr, das der Ver: 
anlagung zur Einkommenſteuer für das Steuer⸗ 
jahr 1932 als Grundlage dient. Der Kriſen⸗ 
zuſchlag wird zuſammen mit der Steuer berechnet 
und bezahlt; die Steuerpflichtigen find daher 
verpflichtet, zuſammen mit der erſten Rate der 
Einkommenſteuer auch den Kriſenzuſchlag zur 
Einkommenſteuer zu bezahlen. Ermäßigungen der 
ſtaatlichen Einkommenſteuer auf Grund Art. 27 
und 29 des Einkommenſteuergeſetzes (Familien⸗ 
mitglieder, außergewöhnliche Umſtände) ziehen 
nicht eine Ermäßigung des e nach 

exe n ſich Niederſch 1 


ih. Dagegen e 
1 der Staatsſteuer au 


oder e e 
a 


ſteuergeſetz vorgeſchriebenen Verfahren behandelt. 


Der Kriſenzuſchlag zur Einkommenſteuer von 
Dienſtgehältern 1 erſten Male von der für 
Gehälter für den Monat Januar 1932 zu zahlen⸗ 
den Steuer und ferner von der Steuer für alle 
vom 1. Januar 1932 ab ausgezahlten Gehälter 
zu entrichten. 


Der Kriſenzuſchlag zur Einkommenſteuer von 
Dienſtgehältern wird durch den Arbeitgeber zu⸗ 
ammen mit der Steuer ſelbſt berechnet und an 
ie Steuerkaſſe entrichtet. Befreit vom Kriſen⸗ 
zuſchlag ſind Staats⸗ und Kommunalbeamte. 


Ueber die Höhe und Art der Berechnung des 
eee haben wir bereits ausführlich 
berichtet (val. den Aufſatz „Die Kriſenſteuer“ im 
Poſener Tageblatt Nr. 299 vom 30. 12. 1931, 
Beilage „Recht und Steuern“). s 


Zum Schluſſe erwähnen wir noch, daß mit der 
Einführung der Kriſenſteuer (Kriſenzuſchlag) 
nicht mehr der 10prozentige Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer erhoben wird. Dies 
die Einkommenſteuer von Dienſtgehältern. 


der 1 55 eigenen eleganten Sicherheit und In⸗ 
haltstiefe hat er hier eine Tonſchilderung ent⸗ 
wickelt, an der weder tonſetzeriſch noch darſtel⸗ 
leriſch etwas auszuſetzen 175 Unſer . hat 
dieſe Kompoſition ſchon einmal dargeboten. Er 
ſteht demnach mit ihren mannigfachen Schönheiten 
bereits auf freundſchaftlichem Fuße Was an Be⸗ 
tonung des Schönen und Steigerung der Klang⸗ 
ſprache herauszuheben war, wurde von ſeiten der 
Kapelle beſorgt. Es ſteckte in dieſem Muſizieren 
ein lebhafter Wi mmer ſich wahr zu geben. 
Damit wird einer onihöpfung, ſofern fie nicht 
negativ anzusprechen iſt, natürlich am meiſten ge⸗ 


ient. 
Soliſt des Konzerts war der Warſchauer Vio⸗ 
liniſt Herr Waclaw „ eine Wahl 
war auf Saint:Saens gefallen, den man 
V 
n eſer 1 etzterer 
drei ſchrieben, dasjenige in Do on 5 das 
bedeutendſte von ihnen, und mit 707 errang der 
Gaſt auch einen anſtändigen Sieg in Poſen. Nie- 
mand wird ihn Herrn anſti mißgönnen, denn 
ſein Vortrag verband derart viel techniſche Prä⸗ 
ziſion mit virtuoſer Schulung, daß ihm die Ueber⸗ 
zeugung, er wäre der berufene Repräſentant eines 
länzend talentierten Künſtlertums, nicht ſo leicht 
treitig zu machen fein dürfte. Welch warme ge K 
lag u. d. in ſeinem Ton bei der Ausführung des 
Andantino quaſi Allegretto mit den hier heraus» 
ſchimmernden paſtoralen Farben! Daß er mittels 
der langen Flaͤgeolett⸗Stelle am Schluß des zwei: 
ten Satzes einen beſtechenden poetiſchen Effekt 
erzielte, war nach dem, was vorangegangen war, 
u erwarten. Schade nur, daß gerade im Verlauf 
dieses Teils die Begleitung es dynamiſch zu gut 
meinte und z. B. von dem Blech teilweise das 
wunderbare Bild wenig ſanft behandelt wurde. 
Jedoch blieb ſo K fein erhabene Kunſt übrig, 
daß Herr Kochanſki ſein — 2 5 — eine Stra⸗ 
dinari übrigens, wie ich hörte — in den Kaſten 


gilt auch für 


inkonzerts. 


e e i 


Neclil und Steuern 


Sur, Friſt für die Abgabe der Umſatzſteuererklärungen 


— nenne 
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Nr. 32 
mittwoch, den 
10. Februar 1932 


Sleuer-Rundſchau 


Gewerbepatente und Verzugsſtrafen 

Es kommt häufig vor, daß Steuerämter für 
Gewervepatente, die nach dem vorgeſchriebenen 
Termin, dem 1. Januar, gelöſt werden, 1) Pro⸗ 
zent Verzugszinſen berechnen. Dies widerſpricht 
dem Art. 2 des Geſetzes vom 31. Juli 1924 (Dz. 
Mt. Nr. 73, Poſ. 721), der beſagt, daß Verzugs⸗ 
ſtrafen erſt vam 15. Tage nach Ablauf des Zah⸗ 
lungstermins erhoben werden dürfen. Hierzu hat 
das Finanzminiſterium im Rundſchreiben Nr. 143 
vom 4. 1. 1926 (L. DO. 1201/5) erklärt, 
daß bei der Löſung von Gewerbepatenten nach 
dem 1. Januar Verzugsſtrafen erſt vom 15. Ja⸗ 
nuar berechnet werden ſollen. ; 

Nach den angeführten ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mungen ſind Verzugsſtrafen bei Löſung von 
Gewerbepatenten in der Zeit vom 1.— 14. Januar 
nicht gerechtfertigt. 

Die Amſatzſteuer der m hien 

Nach der Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz iſt 
ab 1. Januar 1932 der Steuerſatz für Handel 
mühlen, die ordnungsmäßige Handelsbücher juh- 
ren, von 2 auf 1 Prozent ermäßigt worden. Unter 
Handelsmühlen tt in dieſem Falle nach dem 
Wortlaut des Geſetzes und im Sinne einer Ent⸗ 
ſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 
29. 1. 1930 L. rei. 336428 nicht eine beſondere 
Kategorie von Mühlen zu verſtehen, ſondern das 
Geſetz unterſcheidet bei Mühlen Umſätze, die durch 
den Verkauf eigener Mehlerzeugniſſe (Mehl, 
Grütze, Kleie, Schrot ujw.) erzielt werden (Han⸗ 
delsmühlen) und Umſätze der Kundenmüllerei. 
Während der Steuerſatz für Umſätze der Handels⸗ 
müllereti, d. h. Umſätze aus dem Verkauf von 
eigenen Mehlerzeugniſſen auf 1 Prozent er⸗ 
mäßigt worden iſt, bleibt der Steuerſatz der 
Kundenmüllerei weiterhin 2 Prozent. Als Um: 
ſatz der Kundenmüllerei gilt nach der oben an⸗ 
gegebenen Entſcheidung des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichtes vom 29. 1. 1930 nicht etwa der 
Wert des vermahlenen Getreides, ſondern die in 
Geld oder in Naturalien erhaltene Vergütung 
für das Vermahlen fremden Getreides (Mahl⸗ 
lohn). Die Mühlen, die von der Erleichterung 
der Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz Gebrauch 
machen wollen, und von der „Haändelsmüllerei“ 
nur 1 Prozent Umſatzfteuer zu zahlen bea bſich⸗ 
tigen, find verpflichtet, o'rdnungsmäßige 
Handelsbücher zu führen; bei der Anlage 
der Bücher wird es ſich empfehlen, zwei getrennte 
Umſatzkonten für Handelsmüllerei und für Lohn⸗ 
mülletei einzurichten. 


Abgabe der Umjaßiteuererfiärungen 
bis 15. Februar! i 
Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß die 


den Kriſenzuſch Verufungen gegen Veran⸗ 
lagungen zur Kerlſenſteuer werden von den Be, für das Jahr 1981 am 15. Februar d. J ab: 
2 nach dem im Einkommen- läuft. Zur Abgabe einer Umſaßſteuererklärung 


ſind verpflichtet: a 
1. Handelsunternehmen L und II. Kategorie, 
2. gewerbliche Unternehmen 1.— . Kategorie, 
3. gewerbliche Beſchäftigungen Kategorie 1 
und Kategorie IIa und II b 
4. alle freien Berufe. 0 
Die Verletzung der Pflicht zur Abgabe einer 
Umſatzſteuererklärung wird gemäß Art. 103 des 
Gewerbeſteuergeſetzes mit einer Geldſtrafe in 
Höhe von 50-500 Zkoty beſtraft. Zur Abgabe 
einer Umſatzſteuererklärung berechtigt find alle 
Gewerbeſteuerzahler. Die Umſatzſteuererklärung 
muß unter Benutzung der amtlichen Formulare, 
die die A Aemter den Steuerzahlern 
unentgeltlich aushändigen, erfolgen. Für ver⸗ 
ſchiedenartige Unternehmen (verichiedene Ge⸗ 
werbepatente) müſſen beſondere Erklärungen ab⸗ 
gegeben werden. Im Sinne der einſchlägigen 
Entſcheidungen des 9 Verwaltungsgerichts 
muß die Umſatzſteuererklärung per Einſchreibe⸗ 
brief oder Empfangsbeſtätigung eingeſchickt wer⸗ 
den, da im Zweifelsfalle der Steuerzahler den 
Nachweis zu erbringen hat, ob er eine Erklärung 
abgegeben hat. Eine nach der geſetzlichen Friſt 
abgegebene Erklärung gilt als nicht eingereicht. 


fit genommen zu 
Alfred Loake. 


im Weſten. Mit 


garage en lonnte in dem Gefühl, auch die Gunſt 
er 
45 


N ener Muſikfreunde in Be 
en. f 
> a — — 
Neue Dokumente zum Krie 
einem Geleitwort des een nec von 
Hindenburg, unter Mitarbeit von Kronprinz 
Wilhelm, Generaloberſt von Einem, den Generalen 
von Eberhard, von en Krafft von Delmen⸗ 
fingen, von Mudra, ar von Armin, von Strank, 
Generalmajor miral von Schröder — die 
als Verfaſſer für die Kriegsgeſchichte der ein⸗ 
n zeichnen —, wird in Kürze 
eine ans erſcheinen, die Je alle 
re er ein Ereignis bedeutet. Die erſte 
arbige Bilddarſtellung der Weſtfront wird in 
einem repräſentativen Tafelwerk: Das Geſicht 
der Weſtfront, das bei der Akademiſchen 
Verlagsgeſe ment enaion m. b. 9 3 
dam erſcheint, der Oeffentlichkeit ae m 
macht werden. Dieſe wertvollen hiſtoriſchen Bild’ 
dokumente, die der 1 Ernſt Vollbeht 
auf Veranlaſſung der Oberſten Heeresleitung in 
den vier Kriegsfahren ſchuf, geben ein wirklich⸗ 
ag rn ungemein eindrucksvolles Abbild 
der a een Frontlandſchaft von der Schweiz 
bis zur an Sämtliche —— ſind 3 
ampfhandlungen vom Flugzeug u eſſel, 
ballon oder von der vorderſten Anis aus gemalt 
und zu großen Panoramagemälden unter Aſſiſtenz 
ſachtundiger . iziere ausgeführt wor 
den. Den urſprünglichen Plan, dieſes einzig Da’ 
ſtehende, gro ztige Bilderwerk in einem Kriegs⸗ 
er für die Nachwelt feſtzuhalten, machte das 
Diktat von Perſailles zunichte. Um jo mehr wird 
man dieſe Publikation begrüßen, die berufen it 
als Kriegsdokument und Erinnerungswerk ein 
deutſches Volksbuch vom Weltkriege an feine! 
entſcheidenden Front zu werden. Mir werden 
nach Erſcheinen auf das Werk zurückkommen. 


wr. 32 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 10. Februar 1932 


Bessere Schweinekoniunktur? 
Das Handelsprovisorium mit Oesterreich 


Das in der vorigen Woche abgeschlossene und 
unterzeichnete Handelsprovisorium mit Oesterreich 
wird in Polen als wichtiger Schritt zur Wiederan- 
bahnung normaler Wirtschaltsbeziehungen angesehen. 
Es wurde einstweilen auf drei Monate abgeschlossen, 
tritt sofort in Kraft und gilt bis zum 4. Mai d. J., 


Die Lage 
n, am internationalen Getreidemarkt 


günstiger statistischer Marktentwicklung: Mangelnde Unternehmungslust 
in Uebersee — Unsicherheit in Deutschland 


Der 
int 
keiBangen ätionale Getreidemarkt hat auch in der 


Roggen: 


si oche verhältnismässig schwach und — 4 i * es soll jedoch auch während dieser Zeit mit vierzehn. 
* per Mai 45% 4 45% 

8 Das hängt aber weniger mit der Wiunipen per Mai 46% 121 Nie E rg en 

au age zusammen, als mit der mangeln-| Hafer: ok een 

5 beetnehmungsiust, An und für sich Chikago per Mai 2806 2876 2475 sollen Verhandlungen über eine Revision des alten 

ange, "Ssegünstige Momente genug Winnipeg per Mai ala) |Pglninchrüsterreiohiachen Flanleisvertrages aut brei- 

en gewe terer Grundlage, als es im Pravisorium geschehen 

Us zu sen. um eine Aulwärtsbowegung zrös, | Mala: aufgenommen werden Da wichtigst Oesterreich 

u Icklunge begründen. Man braucht nur an die Chikago per März 88.— 7% 6% Polen zu W de " Einfahrko se ag 10 

n im Fernen Osten zu denken, die über Buenos Aires per Februar 4.23 4.04 4.06. r ngent. Sp2 Qaa. BF 


lebende und geschlachtete Schweine und Kälher, das 
nach der „Gazeta Handlowa“ erheblich grösser aus- 
eiallen sein soll als die nische Ausiuhr von 

hweinen und Kälbern nach sterreich in den letz- 
ten drei Monaten. 

Der gegenseitigen Zumessung der Einiuhrkontin- 
gente in diesen Provisorium liegt der von polnischer 
Seite aufgestellte Grundsatz zugrunde, dass die Zah- 
lungsblianz zwischen den beiden Ländern im Aus- 
gleich gehalten werden soll, Da Oesterreich aus 
Polen Zins- und Geschältsgewinne von seinem in 
Polen investierten Kapital von ca, 30 Mill, Dollar be- 
zieht, Polen dagegen ähnliche Einnahmen aus Oester- 
reich nicht hat, ist in dem Provisorlum zwecks Aus- 

ichs der Zahlungsbilanz zwischen beiden Ländern 
ein Ausfuhrüberschuss im Handel mit Oesterreich zu- 
gestanden worden. Das ist in der Weise iestgelegt 
worden, dass die österreichischen Einiuhrkontingente 
ausserdem für Kohle den polnischen Einfuhrkontin- 
genten genau entsprechen, die polnische Kohlenaus- 


be er lang ihren Einlluss auf den Getreidemarkt 
Ssen, 


t 
den Reis, 


ö In Deutschland hat sich die Aufwärtsbewegung 
denn kämpfende Truppen können der Vorwoche, wenn auch in gemässigtem Tempo, 
. Die sondern müssen mit Brot ernährt | fortgesetzt, soweit die prompten Welzennotizen in 
Digenjet landwirtschaftliche Produktion in den Frage kommen. Im übrigen herrscht hier die denk- 
— wird natürlich gleichzeitig beeinträch- bar grösste Unslcherhelt. Man sieht hier 

kem Um eland. das an den Verwicklungen ja in|über die Agrar- und Preispolitik der Regierung noch 
ange interessiert ist, wird sich in seinen In keiner Weise klar. Widersprechende Meldungen 

ken mo aus durchsichtigen Gründen sehr zu- lassen bald eiue weitere Senkung des Preisulveaus, 
ssen. In zweiter Linie werden sich|bald die Stützung der Landwirtschaft als in Aussicht 

Tale anlegen Ankurbelungsbestrebunten Stehend erscheinen, So hat auf der Grünen Wache 
ald auswirken müssen. Vielleicht wartet | Minister Schiele den weiteren Schutz der Verede- 
were schon bald mit einer Ueberraschung |lungswirtschalt versprochen, während der Preiskom. 
Rchzien ballen Weltvorräte können zudem in missar Dr. Goedeler die „Autarkie“ als unvermeid- 
h 2 2 Monaten nicht zunehmen. Der] bare Tatsache auerkannt hat. Wie weit man mit 
England r muss schliesslich zwangsläufig stel- |einer Senkung der Preisspanne auf Kosten der Mühlen 
hat zwar eine Vorversorgungspolitik |und des Bäckergewerbes kommen wird, kann auch 
müs, Fetzieben, aber es wird bald wieder noch kein Mensch überblicken. Der Getreidehandel 
2 Das gleiche gilt für Frankreich und zicht es unter diesen Umständen vor, sich soweit wie 
Welzen reits ihre Vermahlungsquoten für Aus- möglich zurückzuhalten und nur das unumgänglich 
Img a eiter erhöht haben. Die Ernteaussichten | Notwendige von der Hand in den Mund zu kaufen. 


PERS ER, 
EFF, P art. 4 & 


7775 


FE; 


Vein in — hier nicht einmal besonders günstig, | Namentlich in Welzenmehl ist zudem das Geschäft 
Ing digeng Vereinigten Staaten wird über den un-| wieder stark abgeflaut, Der Roggenmarkt wird durch 
vi en Stand der Winterweizensaat geklagt, die Abgaben der Deutschen Getreidehnndelsgesell- Märkte 
Rs, amade, das einen schneearmen Winter aul-|schait I) Russenroggen ständig unter Druck gehalten, — 
Hause man nicht an eine besonders ertrag - Man ss jedoch, dass auch die Russen vorrite nicht Posen, Geireiue. 9. Februar. Amtliche 


infolge der ungünstigen Aussaatverhält- |unerschöpflich sind und erwartet mit einiger Span- 


. Une Notierungen für 100 kg in 4ioty fr, Statior 
r 4 nung die Vorratssiatistik per 15. Januar, Etwas besser 5 
> woissen Umständen kann man die flaue Stim-| war im Laufe dieser Woche 1 "Geschäft in Gerste, "oznan, 2 4 2 
dent! 1 pr auf die starken Angeboteldie in Brauqualitäten stärker gesucht war; Futter- Riehbtpreise: 
bone f, und Australiens zurück-|und Industriegerste blieb völlle Interesselos, Hafer- | Weizen . 23.75-24.50 


Wei, 5 seit einer ganzen Zeit verkauft Argen-|Promptware wurde zu unveränderten Notierungen 
4 f zu Preisen, die unter denen für Mani- aufgenommen während die Terminnotlerungen weiter 
ardwinterweizen liegen. Das begünstigt | abbröckelten. 


Roggen 752.25 
zerste O40 Eg. 1925 —20.25 


ch die Bal zerste 8 kg 20.75—21.75 
| ssevorstösse, die in der letzten Zeit Berliner Getrei 1000 Ee in M.)“ —— 2 20 
NER eltweizenmarkt wieder gemacht worden Weilze 5 rei 26. 2 1. 2. 8.2, Btaugerste „%% % % % TEL ETTTTT) 23.00—24.00 
darin gewisse Widerstandslählgkelt kann man märkischer 231.— 200— 243.--| flafer % „6 19.50—20.00 
* erblicken, dass sich in Uebersee das Preis- per März 245. 284.50 2534.25 Noggenmehl (65%, / õͤ́ͥoon: - 34.50 — 35.50 
— kaum wesentlich gesenkt hat, Für per Mal 253. 262.25 260.88 | Weizenmehl (65%) . .. 86.00-58.50 
Nude; der 8 1 —— Roggen: 5 we Veizenkle ie . 1400—15.00 
* oche sogar leichte Prelserholun - 97.— va 3 ; : 3 
ähreng die Er — > — 6.— 208.— 207.78 8 (grob) „„ „ „„ „ü / ER en 
Tu ter en sind. per Mai Diem, n nene ro con 1 
Wer, natlonale Getrelde preise: Hafer: . Abos „„ 32.00—33.00 
a: EU märkischer 142— 142 142. Sommerwicke . 0. » 22.00-24.00 
Gerste: Pelusch ken . 21.00— 23.00 


iktoriaerbsen . 23.0027. 00 
Folgererbsen 30.00 — 33.00 


Braugerste 163.— 


71 163.— 
A 08 Aires per Februar 8.77 3.88 65.90 Futter u. Industriegerste 155.50 158.— 155.— 


„ 
1e u en 62 „ „ % „46 . . 
Kohle in der polnischen Die Verschuldung e 00400 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: ixoggen 60 to., Weizen 
255 to, Rotklee 1to., Saatkartoffeln 15 to. Soja- 
schrot 50 Zentner, Erdnußmehl 50 Zentner. 


Handelspolitik 


— treifen demnächst Vertreter des Ver- 
Poing dinavischer Kohlenimporteure eln. um mit 

hen Kohlenkonvention über allgemeine, die 
raus Polen betrelienden Fragen zu ver- 


NH enhane mit den in der letzten Zelt er- 
d. un uhr verboten finden zurzeit in Budapest 
ia, Rarische Kontingentverhandlungen statt, Die 

a die der polnischen Delegation sind beson- 
8 Festsetzung eines Elntuhrkontingents für 


N, Wien Köhle gerichtei, — In dem am 6. P 
Narres 


. unterzelchneten polnisch - österreichischen 


der polnischen Landwirtschaft 
über 4 Milllarden Zloty 


Nach Berechnungen des Prof. Ohanowicz-Posen 
heläuft sich die Gesamtverschuldung der polnischen 
Landwirtschaft auf über 4 Milliarden 21. indem sie 
sich im einzelnen folgendermassen zusammensetzt: | R. 


dite 1520 Mill. 21. 


Reinheit bis oz 

4350, Weizenmehl (0000) 38—43, gebeuteltes Rog- 
genmehl 40—42. geslebtes und Roggenschrotmehl 31 
bis 32, mittlere Weizenkleie 15—15.50, Roggenklele 
14—14.50, Leinkuchen 23—24, Rapskuchen 18—19, 
nnenblumenkuchen 18.50—19.50, Seradella, doppelt 
gereinigt 27—30, Blaulupinen 14.50— 16.50. gelbe 18 
bis 20. Peluschken 285--27, Wicken 23—25, Leinsamen 
syproz. 34—36. Tendenz: etwas fester. 


Posener Viehmarkt 
vom 9. Februar 1932. 

Auftrieb: Rinder 560, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1400 50 
Kälber 391, Schafe 102, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2453. 


um ist Kohle ausserhalb des dem 
d zu Grunde liegenden wertmässigen Aus- 
Velen beiderseltigen. Kontingente gelassen wor- 
wird Kohle den Aktivsadlo des Waren- 

Polen ausmachen. 


nu Staatsdefizit im Januar 


N Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco] Danzig, 8, Februar. Letzte amtliche Notierung 
Vony 78 Mil, 42 rr 3 Schlachthof Posen mit Handelan osten). 10 ku. Welzen, 128 Pit. Konsum 14.10. Weizen, 


128 Pid., rot, bunt 14.40, Gerste, feine 14.50—15.50, 
Gerste, mittel 13.50—14.50, Futtergerste 12.50—13, 
Haier 12.50—13, Viktoriaerbsen 15—18, Grüne Erbsen 
19—21. Kleine Erbsen 13—14. Roggenkleie 8.75—9, 
Welzenklele 8.75--9, Wicken 14—15, Peluschken 15 


1 

Anita, Deirägt denmach 2,7 Mill. zl. Das eien im 
aan November und Dezember war bekannt- 
Ye Unser Ueberschuss zu verzeichnen — Ist in 
Key ältung auf die Verluste der staatlichen Forst- 


Binder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 


intol d ..n000 „ 60—6 
V, die 1 . b) jüngere ochsen bis — * bis 16. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: Wel- 
— Infolge des Rückganges der Transporte nen Re — e 18, Gerste 35, Hülsenfrüchte 11. Kiele 
co) ältere 5 2 „„ „„ 6 4 6 6 6 6 6 4 0 40-48 ung Heikneben 1, Basten 7. 
P Produktenbericht. Berlin. 8. Februar. 


mäßig genährte 


Weiter schleppend. Das Geschäft an der Produkten- 
börse hat auch zu Beginn der neuen Woche keine 
Belebung erfahren, Das ersthändige Offertenmaterial 


Bullen: 
Kleine Meldungen e bige ansgemästete ... 


56—62 
b) Mastb TFT 18 von Inlandsbrotgetreide bleibt gering, und die Forde- 
RN ” Vieh nach Griechenland e) gut pi RR u 8. . ng ande ne re 
.be, Firma „Bos“ hat über Constanze | @) mäßig genährte . ee. 32-86 |Wedaris lane, Der Ausweis des Deutschen Land- 
wirtschaltsrates über die am 15. Januar bei der Land- 


iu; der htransport nach Griechenland abgehen las- Kühe: 


0 al aus 400 Stück Rinder, 100. Sahm einen, a) vollfleischige, ausge t wirtschalt vorhandenen Bestände vermochte zunächst 
Ne Amen, 100 Kälbern und 16 Pferden zusam-] d) Mastkühe TE 0 mer nicht die Preisgestaltung zu beeiniiussen. Für Weizen 
bo eh gut genährte ER 3038 und Roggen wurden im Promptgeschäft Sonnabend- 
Inise ee ba Bi PER se genannt, am Lieferungsmarkt setzte Weizen 
h-schwedische Vereinbarung 8 e Aue Bi eichtalls unverändert ein, während Roggen. dessen 

U über Akk lat 5 Fürsen: eisbewegung durch die staatliche Gesellschaft sorg- 
Bei, Pnisct — umutalorenbau a) vollfleischige, ausgemästete .. 62-88 Me e beobachiet wird, bis 0:0, Mark schwächer 1ag 
0 15 ar . Mastfär RENTE, e oggenmehle n weiterhin kleines 

alt der 1 70 Hecken. Abr . Bedarisgeschäft, won billigere Provinzroggenmehle 


enährte  „...... 


Warschauer A.G, für Lokomotivbau eine 3 — genäbrte .. ++ s 666 


Nschaft zur Herstellung von Akkumula- 
Ra gen, wobei die technische ‚Leitung dem 


bevorzugt bleiben, In Hafer und Gerste hat der Ab- 
satz an den Konsum keine Belebung erfahren, das 
An trat vereinzelt etwas mehr in Erscheinung. 


Warze Raw Unternehmen. die Ausführung mit Aus- 4 t genährtes Weizen- und Roggenexportscheine lagen eher etwas 
— und der 9 N 8 — enn eee n 8. Februar. Getreide und Oelsaaten per 
g Kälber: 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise In 


a) beste ausgemästete Kälber 

b FF 

0 t sm... ......n...» 

9 SAD, genährte RE 

Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutter schafe 


Goldmark. Weizen, märk. 242—244, Roggen, märk. 
194196. Braugerste 160-168, Futter- und Industrie- 
gerste 153—157, Hafer, märk, 138—146, Weizenmehl 
29-33, Roggenmehl 27.20—29.30, Weizenkleie 9.50 bis 
9.90. Regsenbleie 9.80—9.90. Viktoriaerbsen 21—27.50. 


babes Neue Naphthakonvention 


Adee Indygeri und Handelsministerlum hat den be- 
zur über ie — Handelskammern einen Gesetz- 
Wen Wanne — u. ee 

rgeben. Das Gesetz enthält 
Ummungen über die Naphthaausfuhr. 


k 
rückgangiger Verkehr in Danzig 


16. 
und Gdingen 21 


itz 
Stettin 11.60. Kartofielllocken 12.50-12.60. 


U 

Nu i ec) ut enährte „ „ „%%% „„ „„ „46 Getrelde- Termin eschäft. Berlin, d. 

‚Vor Shen ser Hafen verzeichnete im Monat Januar 2 8. Februar, Mit 5 755 g vom Kahn oder 

e won Schlilsverkehr von, 8 68 Mastschweine: vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 

V rande etto eingehenden und 266 000 (340 000) ) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 

de ig u von peiekistertonuen; es ist somit ein Lebendgewicht «.eursseraeoee 82-84 |Loko-Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: März 253.50 

zen, SE Sieh I yollfleischige von 100 bis 120 kg bis 2839. Mai 261—260.75: Roggen: Teig 10 205 

Wender 190 er auf der Höhe desienigen vom De- Lobendgawiaht e e 780 kg Hektoliter-Gewicht: März 202-—201.80, Ta 

Wos dierte 30 ge he ze Ses bis 208.50: Hafer: März 154--152,75, Mal 161160. 
0 ten hatte. Der Hafen Gdingen re- ) vollfleischige von 80 bis 100 kg Hamburger Wale tür Aus- 


(22000 (Von, Januar d. J. einen Schilisverkeh 
N r von 
N Ormonat: 214 800) alagebenden und 204 000 


ar Lebendgewicht »»sensrrennen: 
a 
Kto, Mie derchenden Nettoregistertonnen; 


1 des Ham- 
J) kleischige Schweine von mehr als enen enen eee 


burger Marktes (hil. je 100 kg), Weizen; Manitoba! 


dagegen 4 
Wie er Rück 2 S0 Kg rennen 20-74 [schw. 6.68. Febr, 6.68. do. II schw. 6.25, Febr. 6.25, 
inden tert der im n Ödingen e) Sauen und späte Kastrate . 68—74 [Amber Durum 1 Can. Febr. 8.12%, Rosa Fe (80 kg) 
Song Januar nur noch 7100 t gegen 14000 t| #) Bacon-Schweine „.. >»... or 2: Febr,-Mal 4,87%, Barusso (80 kg) Febr..Mai 4.87%, 
V. J., und der Export belief sich auf Bacon-Schweine loco Verladestat. I. Ki. 66—68 | Bahla (80 kg) Febr.-Maſ 5.07. — Gerste: Donau 
Mr 8, e te ie een e 
n 7 N u u — Roggen: 7 
n I en 407 100 € im Dezember v. ] harktverlaul: sehr ruhig bis 75 kg) Febr,-März 4.774, Süd- Russen (73 kg) 5. 


war d. J. zurück, 


fuhr nach Oesterreich aber den polnischen Ausfuhr. 
überschuss darstellen soll. Selbstverständlich handelt 
es sich nicht um eine grundsätzliche Neuorientierung 
der polnischen Handelspolitik, Polen denkt nicht dar- 
an, diesen seinen neuen Grundsatz auch solchen Län- 
dern (z. B. England) gegenüber aufzustellen, denen es 
auf Grund dieses Prinzips eine gegenüber den jetzigen 
Handelsunsäien vermehrte Einiuhr zugestehen 
müsste. 


Um die Stillegung 
der Brennereien 


Am heutigen Dienstag findet im Präsidium des 
Ministerrates elne Sitzung der Spirituskommission 
statt, deren Hauptauigabe die Festlegung der Richt- 
linien für die Kauf- und Verkaufspolitik des Mono- 
pols in der Kampagne 1932-33 ist, Da, wie wir bereits 
berichteten, der Plan besteht, sämtliche landwirt- 
schaftlichen Brennereien in der kommenden Kam- 
pagne stillzulegen oder doch ihre Tätigkeit erheblich 
einzustellen, sieht man dieser Sitzung und ihren Er- 
gebnissen mit grosser Spannung entgegen. Das 
Spiritusmonopol steht auf dem Standpunkt, dass es 
bei seinen ungeheueren Vorräten, die mehr als 
700000 hi betragen sollen, es nicht verantworten 
kann, seine Käufe unter Beibehaltung der bisherigen 
Kontingente weiterzuführen. Demgegenüber muss noch 
einmal mit aller Schärfe betont werden. dass es sich 
hierbei um eine sirage für die Landwirtschaft 
handelt, die unter keinen Umständen aus fiskallschen 
Rücksichten zu neuen Einbussen verurteilt werden 
dari, Mit der Gründung des Monopols hat der Staat 
die Aufgabe übernommen, für einen laufenden Absatz 
der Brefinereien Sorge zu tragen, und kann sich dieser 
Aufgabe nicht einiach entziehen. 


Funn, MDꝓꝶqꝶqↄꝶ¼ꝶꝶꝶꝶ ERHEBUNG RR EUREN TE 7 ORTE OT 


— La Plata loko schw. 3,52%, do. März 3,55. do 
April 9.60. Donau (Galiox) 3.40, Febr. 3.45, — Hater; 
Unclipp. Plata (46-47 kg) Febr.-März 4.1212. Clivoed 
Plata (51—52 kg) Febr.-März 4.32%. — Weizenkleie: 
Bran schw. 3.80, do, Febr. 3.80, do. April 3.80. — 
Leinsaat: La Plata (96%) Febr. 7.15, do. März 7.12%. 
Rizinus Febr.-März 12,17,16, Bombay Febr.-März 12,5 

Kartoifeln. Berlin, . Februar. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.50, rote 1.70—1.90, Odenwälder 
blaue 1.80—2, andere gelbileischige ausser Nieren 2.10 
bis 2.30. Fabrikkartolien 8 —9 Pig, pro Stärke: 
prozent. Exportware über Notiz. 

Eier. Berlin, 8 Februar. Deutsche Eier. Triuk- 
eier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse, über 65 8 
9%, Klasse A 60 g 871. Klasse B 53 f 7%. Klasse C 
48 g 6%; aussortierte kleine und Schmutzeier 5 bis 
6 Pig. Auslandseier. Dänen Iser 9%, ler 9. 1875 
bis 16er 74746, leichtere 66%: Holländer Durch- 

hnittsgewicht 68 g 9%, 60-62 f 72—8, 87—88 
7%. leichtere 6% —7; Rumänen 5%—7; Ungarn 6%. 
Jugoslawen 6)%; Polen normale 5%—6, kleine mittel 
Schmutzeier 5 Pix. trübe. Tendenz; 


schwächer. 
Posener Börse 


Posen, 9, Februar. Es notlerten: 5% Konvert.- 
Anl, 39.50 G (39.50), 8% Doltarbr. d. Pos. Landsch. 
75.50 G (73.50), Amortis.-Briefe 68 + (69), 4% Konvert.- 
Pfandbr. d. Pos. Landsch, 31 0 (31), 6% Roggenbr. d. 
Pos. Landsch. 13.25 F (13.25). Tendenz: unverändert. 


G = Nachtr,, B =Angebot, + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 8, Februar, Scheck London 12.72, Dol- 
tarnoten 5.13%, Reichsmarknoten 121.75, Zlotyuoten 
57.578. 

Im heu Devisenverkehr war das englische Pfund 
wenig verändert; Scheck London notierte 17.7074. 
ebenso Auszahlung. Relchsmarknoten lagen wenig 
verändert mit 121—122% im Freiverkehr für Noten 
und Auszahlung Berlin. Doilarnoten 5.13%. Kabel 
New York 5.1375. Der Ztoty war wenig verändert 
mit 37.5263 für Noten und 57.807.661 für Auszah- 
lung Warschau, 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8,99, Goldrubel 494, Tscherwonetz 
0.55—0.54 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, 
Berlin 211.90, Bukarest 5.34, Danzig 173.70, Helsing- 
fors 13.60, Kopenhagen 169.50, Oslo 167.50, Solla 6.48, 
Stockholm 173.00, Montreal 7.70. 

Eiiekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie D 
31.25 (31.50). 4proz. Prämien-Invest.-Anieihe 85 (85), 
4proz, Prämien-Dollar-Anleibe. (Serie ID 44 (44), 


. Stabilisierun nleihe (54). 
Ve ro 99 (100.50), Sole Potasowe 87 (88.50), 


Lilpop 13.75 (13.50). 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Witterung: 


8, 6.2, 
4 
2.522 

— — — 
— „I In| 1 vb 
Now York em 4.209 168.92 
Amtrdım 169,58 58.79 
Arsen“ L 58.66 57.06 
Bidet 222 B 82.18 
Das --- 81,97 6.486 
Belingfon - 6.473 22.02 
Il „m 21.95 7.77 
Jugoslawien 7 12.06 
Kaunss (Kowno) mm m — 80.06 
Kopeohes gens 13.26 
Lisss bonn 79.08 
lo- — 16.61 
paris 2.485 
Prag —— 2 — br 
Schwein 2 3.063 

Sofia -— — — 
Speulenn 2 33.03 
Stockholm 81,68 
ier 50.05 
Tallin 182 


Amtsterd m-- - 
Bali ? ) 928 
BrüsseBV“L 
Loodp = 
New York (Scheck) = m 
Paris 


pg --- 


Rom ——— 2 — 
Dazig — -- 
Stockholm -- 


173.760 174.62] 173.791 174.65 


Ziıch -- -——— — 


Tendenz: behauptet. 


Ostdevisen Berlin, 8, Februar. Auszahlung 
Posen 47.15-47.35 (100 Rm. = 211.19 212.09). Aus- 
zahlung Warschau 47.15—47.35, Auszahlung Kattowitz 
47.15-47.35: grosse polnische Noten 46,95-—47.35. 
Sämtliche Bötsen- und Marktuotieruugen sind ohne 
Gewähr. g 


* Pofener Tageblatt 
Be Patyk 


meine Herrschaften, kaufen Sie 
jetzt das beste Konfekt mit 


Am 7. d. Mts. erlöfte ein fanfter Tod von feinem 
langen, ſchweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden 
unſern herzensguten, treuſorgenden Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, den Bildhauer 


Berthold Schoepe 


nur 8 21 das Pfund. 
Billigere Sorten zu 6, 5 und 4 ai. 


Bitte besuchen Sie uns. 
Aleje Marcinkowskiego 6 
Gegr. 1901 — (an der Post). 


im 61. Tebens jahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


die tranernden Hinterbliebenen. 
Poſen, Duisburg, Berlin, Breslau, den 9. Februar 1932. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 4 Uhr von der 


Leſchenhalle des St. Paulifriedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. RTL eee ee ELTERN 


a, Trockenes 
schreldmalchnen fefern ⸗Scheilholz 
liefert mit Garantie erſt⸗ 3 Ä l \ a, 
klaſſige neue von 21 690.— mehrere Waggons, vreisgünſtig frei Station Chrosnica, 
und gebrauchte von 95.—. bei Zbaſzun gibi ab: 

Sköra ı Ska., Poznan, | Oberförſterei Szklana-Huta, p Chrosnica. Wikp. 
SONS ANETTE DEREN TREE 


k 


Al. Marcinkowskiego 23. 


Am 7. Februar d. Js. entriß uns der Tod 
unfer Mitglied 
Herrn Holzbildhauer . 


Brillen, fineifer, Lorgnetien 
u großer Auswahl. genau onfıseh der Gesichtsterm augenakt emplichk 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnir 9 Diplom-Optiker Y Grudnia 9 
Absolvent der Hochschnle ur Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitteis eine: auf streng 


insonschxftiicher Grundlage zomstruierten Apparates 


Berthold Schoepe 


Am Donnerstag, dem 11. d. Mts., nachm 
4 Uhr werden wir ihn von der Leichenhalle 
des St. Paulikirchhoſes, Grunwaldzka, zur 


letzten Ruhe begleiten. * 
Der Vorſtand. kostenlos. 


—— —— 


Aenne 


Neueinbände 


und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 
usw. werden sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 

SP. 


CONCORDIA . 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 


Fort mit der Krise! — Einzige Rettung 
ist diese: — Esst jeden Tag — Als 
7 Brotbelag 


Perla Kraju nps 


Ramadoukäse 
Originalpackung jetzt nur 40 Groschen. 


ne 


riugzeugbau / Flleger- 
ngenieur- de Papierecha 


Schule Eig. Lehrwerkstätten 
det er NM eimar 


Deutschland 


Srunpitück 


(im Kreiſe Glatz Reg. Bez. Breslau g ). beſteh. 
aus Sägewerk mit 1 Wohnhaus. Wiriſchafts⸗ 
gebäude, 6 Morgen Land, zu Bauplätzen ens ge⸗ 
eignet wird ganz oder einzeln aufgeteilt ſofort günſtig 


verkauft. Zuſchriften erbeten unter P. 2. 20 


an An⸗ 
noncen⸗Landsberger, Breslau 1. 8 


ſofort U t. 2 
Klavier 2432 & Seeitond 2 Sean b. Din 


Sie haben große Erſolge 
durch ein zugkräftiges Inſerat 
im „Poſener Tageblatt“! 


Ader ſchriſts wor let 20 Oroſchen 
tedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
* Offertengebühr für chiſhrierte Anzeigen SO 


Weiße Woche 


Für einen ig. Burſchen 

Lehrſtelle 
als Schuhmacher oder 
Gärtner geſucht. Angeb. 


Blüthner⸗Flügel Kinder⸗ 5 
wenig gebraucht, ſehr preis⸗ Bettſtelle, Klappſtühl⸗ 
wert zu verkaufen. adewanne und 


en 
Ds Han B. Sommerfeld Fabrik- | Garberobe billig zu ver 


8 - d evang. Pfarramt 
3.90 Zloty lager: Poznan, ulica|faufen. ul. Polna 14, an 9. 
ehr 7 | Eportobergemd m Sramate 27 Grudnia 15. Wohn. 4. sun 
Bi 5 hemd, 
———.— ECC 
5.90, Smo ; 


Ein 
in den Ruheſtand 
Reichsbeamter ſucht in der 
Wojewodſchaft Poznan am 
Waſſer gelegene; Haus oder 
Wohnang (5—6 Zimmer) 
mit gutem Obſtgarten und 
Jagd ele enheit ab I. April 
d J. zu mieten. Offerien 
unter 2881 an die Gſchſt. 
d. Zeitung. 


Zimmerchen 
vom 15. Februar geſucht. 
Off. u. 28 8a. d. Geſchſt. d Zt. 
— 


king ⸗Ober⸗ 
bemd von 
6.90, Sei» 
denmarqui⸗ 
ſette v 8.90, 
Tag emo, wege Leinwand 
von 2.90, Bein kleider, 
Trikot von 1.90, Hemd, 
Trikot von 2.50, Herren ⸗ 
nachthemd, m. Be atz v. 4 90, 
Herrenſoden von 35 Gr., 
prima Socken von 65 Gr. 

errenjoden in ſchönen 

odefarben von 95 Gr., 

empfiehlt, ſolange 


Brauchen Sie Geld? 


Eine „Klein⸗Anzeige“ im Poſener FTageb. it 
bringt Sie rajch mit Kapitaliſten in Verbindung! 
n n n M an n m m Deen 


Pachtung Kaufe Mädchen 
der Vorrat reicht, in großer [evtl. Kauf einer Lau dwirt-] Noſenkohl, Rapunzelſalat (Polin), für ſämtl. Haus⸗ 
Auswahl zu ſehr ſchaft von 180-300 Mrg.| Dobierſki, Golebia 3. arbeiten, mit Kochtenntn. 


erniedrigten Pıeijen gelucht. Bedingung: nur 1 — ſucht Stellung in beſſerem 


Wäsche-Fabrik is 5. Bo entlaſſe. Off. u. cuiſchen Hauſe, eventl. zu 


1 


1. März Stellun . 


Getlecht 


verzinkt 


2.0 mm stark 1.— 21 
2.2 mm stark 1,20 zt 


pro mtr. 
Eintassun Hd. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Id. mtr. 13 gr. 
Alles FRANCO 


Irnhtgeflechtfabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysi W.ö. 


Vorverkauf 


von 12—1 mittags 


Telefon 11-55 


Mä chen 
engl., fl., ſchon in Stellung 
geweſen 19 Jahre alt, ſucht 
in Siadt⸗ oder Gutshaus⸗ 
halt ab 15. Febr ar oder 


Off. u 
2549 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krankenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Miy ska 2. Wohnung 12. 
Telefon 409. 


Landwirtstochten, ev., 
17 Jahre alt, ſucht vom 
1. März Stellung als 
Haus⸗ oder 

Kindermädchen 
Gutes Zeugnis vorhan⸗ 
den. Zuſchriften a. Frau 
“ ehrer Gerke, 
Padniewo, p. Logilno. 


Junger 7 
Uhrmachergehilfe 
evang., 20 J. alt, ſucht 


; : inft 5 
2 gut möblierte J. Schubert 2547 an die Geſchit. d. Zeiig. 8 . . von ſofort oder ſpäter 
Z mmer nur Poznan, Maden Off u. 28 3a. d. Geſchſt. d. 31. Stellung, mögl. bei freier 

Schlafsu. Herrenzimmer, al. Wroclawska 3. Handarbeiten mit Nähe u. Kochtenntniſſen 2 Station. 
Bad, elektr. Licht, Telef, e Aufzeichnungen ſucht Stellung v. 15. Jebruar Gärtner a Herbert 3 
Lift von ſoſort zu ver⸗ eedreſch⸗ aller Art bılligit oder spater und für die für Privathaushalt mit be⸗ nee. 
mieten. Beſicht. 2—4 u. - maſchinen j jüngere Schwefter St Ug. al? ſcheidenen Anſprüchen ges Nahe 
8. Bloc Wolnosci 17, |verleiht 6, Sckerſte, | Geichw. Streich Kindermädchen uch Offerten unt. 28 50 elegant ſchnell und Billig. 
Wohn. 18. Maſchinenfabrik, Poznan] etzt Gwarna 15. Off. u. 28 wa. d. Geſchſt.d. t. J an die Geſchäftsſt. d. Zeig. | Time, W. Marem 48. 


TEATR WIELKI. Mittwoch, den 10. Februar, 


VIII. Grosses Sinfoniekonzert 


Dirigent: B. WOL FS TA. 
Solist: R. SOETENS (Violine) 2 
Im Programm: Beethoven Sinfonie VI., Czajkowski Capriccio 11 
lienne und Lalo Sinfonie espagnole. 
Kartenvorverkauf bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, 
von 1—5 zl, am Tage d. Konzerts abends ab 6 Uhr a. d. Theaterkasse“ 


Telefon 1-50. 


Wollen Sie Qualitätsware preiswert kaufen, 
so kommen Sie zu unserer 


eißen Woche 


die am 8. Februar d. Js. beginnt. 


Besichtigung der Waren ohne Kaufzwang gern gestattet. 


kan. Zeniralgennssenschall 


Spötdz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Textilwaren-Abteii’ung. 


NZ 
e 
x 


es 


= 


Sofort zu verkaufen: 


Runſtgärtnere! 


im Zentrum Poſens, 8 Mrg 
mit Orangerie u. Inſpekten⸗ 
anlage, in vollem Betriebe 
mit Fabrikgebäude, geeignet 
zur Einrichtung jeglicher 
Branche, infolge Familien⸗ 
verhäliniſſe. Offerten an 
Stefan Strzelezak, 
Pozna“, Miyüska 2. 


4 Zimmer: 
wohnung 


neuere Villa (1 Stock), Nähe 


Dia loniſſenanſtalt 


ſofort frei! 
Monatlich 240 zt, ½ Jahr 
voraus. Offerten u. 2858 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Mor Mi 
Annahme tägli h bis 11 Uher voemittaf, 


chiffrebrieſe werden üderne u nen und nur OF 
vorweiſung des Ofertenſcheines ausge 


Junge 
18 jähr. Buchhalterin (Ste 
notypiſtin), Polniſch und 
Deutſch ucht Stellg., am 
liebſten auf einem Gute. Off 
u 2539 a. d. Geſchſt. d. Zt 


Hausſchneiderin 


empfiehlt ſich n ur aufs 
Land in beflere Hdäuſer. Off. 
u. 28388 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


der gute Ruf des 
poſener Tageblattes 


gibt den Ausſchlag! 


weil jeder Poſener weiß, 
daß er die me ſten „Kleinen 
Anzeigen’ mit gewohnter 
Regelmäßtafeit t. „Poſener 


Tageblatt“ findet, ſucht er 


jie dort, auch wenn er ſonſt 
nicht ſtän diger Tageblait⸗ 
leſer iſt. Darauf gründet 


ſich auch der große Erfolg 


ver „Al inen Anzeigen 
m „Poiener Tageblatt’. 
Urteil n Sie felbit. Genügt 
da nicht eine Anzeige im 
„Poſener Tag blatt“ 


FE 
TerWese 


Damen-, Herren- . Saus 
wäsche, Stickereien. Spi 
Große Auswahl! 


B. Okopifiskt. Pooztowa 


2 deckheng 


ein fünffähr. Notiche 
Bandmaß an 2 
Raſſe Norf. * 
ein vierjähr. Braune ff 
1.80, Raſſe echt Bels 
—— zu 8 bee 
Gay, Makom ve, 
Wulowo pow Gn 


e ud 


Ohrenſauſen. |! 
heilbar! Verlanget % 
geltlich belehrende 
Adreſſe: Eulonla, 
kolo Krakowa- 


RENT u1u6utt 7 
Wer Stellung SW 
findet diese eee 
durch die Klein- A" yet 
im weit verbrenne 


at Tr 


t 


Ar 


— 


Uebernehw⸗ % 


Hausverwaltung 
Steuerz, Gen 
Melbeweſen bergan 
Wunſch größere 
Offerten unter 4: 
nie Geſchſt. d. 3 


on 


auf ſichere Bor 5. %% 
Freies Grundſtun en 
Gebäude ⸗Feuerpe rn, 


N 
6800 2. Oft — 
an die Gesch ae 


Gr 
Für ſtädti ches en 
ing « 99 0 pf 


auf J. Hupothel ge 9 
12801 d 5 Geſchſ , 


auf I. Hypothe Je 
Billa Solacz. g 1 


x 


Niete, evtl. “ 5a 
Vohnung und 80%. 
übernehmen. 

2520 an 


dieſer Zeitung. 


Telefon 56-4 


1 — — ͥ — 1 — — — — ——— • 642 —— — —üæe œũ— — — — ——— — . 8 - - - _ — 


